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. bekannt, daß am Doaberz⸗ 
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1 5 


Billetls von 4 AS. bis 65 for. ſind i in er Mu ſi Kinftrumenten-Wieestage von 
db u. Kotz, Petrikauerſtr. Nr. 90, zu Näberes in den Affichen. 


U en ir ® nm: Bi unter Mitwirkung des weltbe⸗ ſtattfin⸗ 
Her — Pe Zäzislaw Birnbaum, rühmten F Jean Gerardy . de — 


Befade fi jezt Mikolaje wskaſtraße Ne. 50. 
Ecke Nawrot, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller 
Art ſowie engliſche und Pariſer⸗Modelle. 3330 


. 10 Amen 8 en melden. 2 
wien, m, 


Ungargafje 59-61. | | 
Einrichtung don * 
1 
| 


Tas Bumn-escä J b van da Weg 


wurde von der Patrikauerstrasge * 76 naeh dar 


"(hörtiegen. 


aur ir. 96, Haus Sana . 


Einfache und zänſtleriſche 5 e ö 
Wohnungen, Billen 1. | sind soeben eingetroffen. 
Proſpekte und Ausarbei⸗ 5 N 

tung künſtleriſcher Pro⸗ 
jekte bereitmilligit.. 5370 


PR 02037 


A. Censar n enn 1 Pete In 
Der Kurſus für Sortgeriene Kein am Montag, wohat. jebt — . . 2 82, a 255 5 . e nie Papierhandlung = 


a 10, d. Mis. Lodz, 


„ bino WIC, a ee 


; Sonne im eigen P 5 
Winzewat ſt 5 L. itold Lipinski, 7 Spezialarzt, . ne . N nen erde. und Winterkaren. m * Fetrikauerstr. Kr. 128. 
Nr. 47 en der Brofeforen, Der Takten en. als,, Nafens, Ohren⸗ Krankheiten, Be 17 „JACOB, N Dr. Inlian MARCUSE, 05380 


n Paris. ö zurückgekehtt. 5527 erden schen Klinik— gas Nertenarzt. 
| Bietonafienfe Nr. 3. Telephon 10:30 | zu 8 ——— 


8 


20 
© 
. 


C 

e eee, 
8 
Ses 


” 


. 


2. 


X) 
8 


8 
e. 
ee, 
% % 8 
DOLL 
“ 


ot, 
9 
ee 


85 
5 
98 


0, 
. 


0 
at 


0. 
es 
FERN 


vos 
= 


0. 
eee 


u, 


KL NE? 


8 


Seeed 


%% 
eo 
7 


8 


8 
290 


. e, 


u 


u.” 
große Flaſche mehrere 
Monate ausxeichend, 
Röbl. 1.50. 


Die innerpulitiſhe Kriſs. 


Kriwoſchdin, der kommende Maun? 


— 


In der innerpolitiſchen Lage Rußlands ö 


iſt ſeit einiger Zeit eine Wandlung einge⸗ 


treten, die zu denken gibt. Man hätte es 
nicht für möglich gehalten, daß die Aus⸗ 
fälle eines Reichsdumaabgeordneten gegen 
das Miniſterkabinett zu einem Boykott des 
Unterhauſes führen werden. Und nun hat 
diefer Boykott ſo ſcharfe Formen angenom⸗ 
men, daß man bereits mit einer Auflöſung 
der Reichsduma rechnet. a 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere 
Volksvertreter unter ſolchen Verhältniſſen 
Luft und Liebe zur parlamentariſchen Tä⸗ 
tigkeit verlieren müſſen und auch die Re⸗ 
gierung auf Rücktrittsgedanken kommen muß. 

In den Wandelgängen der Reichsduma 
ſchwirren die verſchiedenartigſten Gerüchte um. 
Man iſt allgemein der Anſicht, daß unſer 
Miniſterkabinett nicht lebensfähig ſei, weil 
über die grundlegenden politiſchen Fragen 
keine Einigkeit herrſcht und die einzelnen 
Miniſter inbezug auf die Reichsduma ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſind. Einerſeits will man 
das Unterhaus als geſetzgebenden Faktor 
nicht anerkennen, andererſeits wird mit ihm 
gerechnet und das Beſtreben bekundet, ſeine 
„Tätigkeit zu erleichtern. Leider find dieje⸗ 
nigen Miniſter, die unſere Volksvertreter 
zuvorkommend behandeln, in der Minderheit 
und es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 


die Majorität auf eine Auflöſung des Par⸗ 


laments hinarbeitet. 

Daß derartige Zuſtände unhaltbar find, 
unterliegt keinem Zweifel. Die Regierung 
muß erſtens einen feſtgelegten Kurs verfol⸗ 
gen und zweitens mit der Volksvertretung 
Hand in Hand zum Wohle des Landes tä⸗ 
lig ſein. Das ſei jedoch zurzeit unmöglich, 
meint man in Miniſterkreiſen, und der Lei⸗ 


ter des Kabinetts, Kokowzow, hat daher 


ſeine Rücktrittgedanken nicht aufgegeben. 
Mit ihm will aber auch ein Teil des 
Kabinetts gehen. Man iſt allerdings noch 
nicht darüber informiert, welche Miniſter 
ihr Abſchiedsgeſuch einreichen werden. Die 
Krankheit des Premiers hat die Entſchei⸗ 
dung in dieſer Frage etwas hinausgeſcho⸗ 
ben. Aber daß es ſo nicht weitergehen 
kann, weiß man auch in maßgebenden Krei⸗ 
jen, und man wartet nur auf Kokowzows 
Rückkehr, um den Stein ins Rollen zu 
bringen. n e 
Als kommender Mann wird bereits der 
Dirigierende der Hauptverwaltung für Land⸗ 
wirtſchaft und Agrarweſen, Hofmeiſter Kri⸗ 


woſchein, genannt. der die meiſten Ausſich⸗ k 


Kriwoſchözin ſoll nämlich viele Freunde in 
der Reichsduma haben, da er fich der Duma 


er ein unentwegtes politiſches Ziel verfolgen 
und der Regierung einen beſtimmten Kurs 


Das wäre allerdings ſchon etwas, wo⸗ 
rüber man nur erfreut ſein könnte, denn 
gegenwärtig fehlt dem Lande und ſeiner Po⸗ 
litik jede feſte Richtung, worunter die Ar⸗ 
beit der Reichsduma in hohem Grade zu 
leiden hat. Deshalb wären auf Kriwoſchöin 


TE viele Hoffnungen zu ſetzen. 


Bogdan. ö 


Die Feſttage 


von Braunſchweig. 


Luiſe können mit dem Einzug, den ihnen die 
Braunſchweiger bereitet haben, zufrieden ſein. 


. Das Wetter hatte ſich am Montag nachmittag 


vollſtändig aufgeheitert. Um das Schloß, an 
deſſen Fenſtern ſich der Herzog und die Her⸗ 
zogin wiederholt zeigten, drängte eine dichte 
Menge. Um 5 Uhr nachmittags gab der Herzog 


den Miniſtern, Landtagsabgeordneten und höch⸗ 


ſten Beamten ein Diner, an dem etwa hundert 


von lichtem Grün und roſa Einlagen einen ent⸗ 


zückenden Eindruck. Girlanden ziehen ſich in 
leichtem Schwunge längs der Logenbrüſtungen 


hin, und von den Kronleuchtern führen ſtrah⸗ 
lenförmig Blumenketten nach den Rängen. Den 
gleichen Schmuck von Nelkengewinden hat das 
in Gold und Weiß abgetönte Foyer erhalten, 
in deſſen Mitte der Eingang für die Herzog⸗ 
loge im erſten Range liegt. Staatsminiſter 
Hartwieg, der feit 26 Jahren dem Miniſterium 
angehört, erſcheint, auf den Stock geſtützt, in 
ſeinem überreich mit Gold geſtickten Frack und 
nimmt mit dem früheren Staatsminiſter Otto 
in der Loge rechts von dem Herzogspaar Platz. 
Links von der Herzogloge ſizen die Minister 
Wolf und Radkau. In einer Parterreloge 
ſteht man die Freifrau v. Wangenheim, die 
Gattin des herzoglichen Hoftheatertntendanten; 
in der Loge ihr gegenüber erſcheint im blauen 
Hefkleide mit dem roten Ordensband der Ge⸗ 
neralintendant v. Schmidt =» Dankwart. Das 
Parterre bildet ein buntes Durcheinander von 
Fräcken mit und oyne Orden und von Unifor⸗ 
men der braunſchweigiſchen Husaren. In den 
Ranglogen die Damen der Braunſchweiger Hof⸗ 
geſellſchaft. Das Orcheſter intonierte einen 
Feſtmarſch und in der Loge erſcheint der Herzog 
in der Uniform ſeiner Huſaren und neben igm 
die zarte, ſchlanke Gestalt der Herzogin in 
weißem Seidenkleid, mit einem Diadem in den 
Haaren. Ein dreifaches Hurra ertönt, und 
ſtehend hören der Herzog und die Herzogin das 
„Heil dir im Siegerkranz“ an, das aus dem 
Orcheſter zu ihnen emporklingt, und vom Pu⸗ 
blikum mitgefungen wird. Dei voller Beleuch⸗ 
tung des Saales beginnt das Vorſpiel zu den 
„Meiſterſingern“, eine ausgezeichnete Letſtung 
des Orcheſters, die nur etwas unter der Un⸗ 
ruhe des Hauſes leidet. Das nun folgende 
Spiel auf der Feſtwieſe mit ſeinem bunten 
Treiben, ſeinen Marſch und Jubelhymnen 
ſcheint ſo recht zu der Einzugsſtimmung der 
Braunſchweiger zu paſſen. Nach einer knappen 
Stunde iſt die Vorstellung zu Ende. Mit einer 
leichten Verbeugung verabſchieden ſich der Herzog 
und die Herzogin und verlaſſen ohne Beifalls⸗ 
i das Theater. f N a 
Draußen aber hat ſich die Schar der Schaun ⸗ 
luſtigen in die Tauſende vermehrt. Leuchtende 
Gasfackeln werfen ihren Schein über eine un« 
abſehbare Menge, In allen Fenſtern ſtehen 
blitzende Kerzen, und die Faſſaden der Häuſer 
find von leuchtenden Linien eingefaßt. Und 
unten in der finftern Altjtadt tauchen die ſpitzen 
Giebel der Häujer mit ihrem Kerzenſchimmer 
wie Chriſtbäume auf. Odea vor dem Schloß 
herrſcht ein lebens gefährliches Gedränge. Die 
Menge johlt und ſchreu, und der Handel mir 
Medaillen und Reklamemarteu zum Andenken 
an den Einzug ſtehr in höchſter Blüte. Die 
Patina der Quadriga auf dem Schloe iſt von 
dem Schein roter und grüner Fackeln über 
gojien, Eine leuchtende Schlange von fackel⸗ 
tragenden Studenten, Vereinen und vielen Sol⸗ 
daten in Zivil zieht ji) vom Hagenmarkt bis 
hinauf zum Schloß. Auf dem Schloßplaz ber- 
jammeln ſich die Fackerträger, wägreno der 
Herzog und die Herzogin an den erleuchteten 
Genftern erscheinen, und unter Leuung des 
Hofmuſikmeiſters Clarus ertonen megrere Chor⸗ 
gelange. Man ſieht die Herzogin einen Diener 
winfen, der für den Herzog einen Aaatel Herz 
beiſchafft. Dann päll Slaotrat v. Frankenberg 
eine Ansprache uns wurd darauf ebenſo wie 
Dofmufitdirektor „SM 


A Herzog Ernſt Auguſt und Herzogin Viktoria 


Perſonen teilnahmen. Um 7%, Uhr abends 
fand in dem glänzend geſchmückten Hoftheater 
die angeſagte Feſtvorſtellung ſtatt. Der kleine 
Theaterſgal machte in ſeinem reichen Schmuck 


begonnen bat und die Schließung deren Bureaus 
zur Folge hatte, wird nunmehr auch auf die 


wanderung nach ungeſu nden braſilianiſchen Län⸗ 


hördlich geſchloſſen und die Agenten und Filial⸗ 
ie in der Zahl von 200, unter ihnen das 


Linie. 


ſuchungen vorgenommen, 


Tagen dem Mtiniſter des Aeußeren 


Angelegenheit des verhafteten Dirertors Alt⸗ = 
mann, der bekanntlich amerikaniſczer Staats- 


Clarus, zufammen mit den 


die Herzogin fi 


Inland. 


Der Rücktritt des Oberprokurrurs des Stznads. 
W. K. Sabler, 


wird auch in den Reſidenzblättern gerüchtweiſe 


als bevor ſtehend bezeichnet. Und zwar wird 
er mit gewiſſen neuen Ernennungen hoher 
Kirchenfürſten, ſo des Biſchoſs von Tomsk. 
Alexei, zum Exarchen von Gruſien, in Zuſam⸗ 
menhang gebracht. Dieſe Ernennung ſei gegen 
den Wunſch Sablers erfolgt. Beiläufig wird 
der neue Exarch als ein intimer Freund Gri⸗ 
gori Raſputins bezeichnet. Als Nachfolger 
Sablers wird ſein Gehilfe, Geheimrat Da⸗ 
manski, genannt und hinzugefügt, daß Grigori 
Raſputin bei ſeinen Beſuchen Petersburgs bei 
ihm mehrfach abgeſtiegen fei. 


5 


Petersburg b 


Taktik vollkommen klar 

Der Reichsrat . 
wird ſeine Arbeiten au 14. November beginnen. 
Im Reichsrat beginnen die Sitzungen des 


Plenums früher als die Kommiſſtensſizungen 


oder wenigſtens gleichzeitig, während in der 
Reichs duma die Budgetkommiſſion ziemlich lange 
vor Eröffnung der Duma zu tagen beginnt. 
So werden denn die Arbeiten des Reichsrats 
am 14. November mit einer Pleuarſitzung 
beginnen. re, u 


Neues vom Tage. 


Berhaftung öſterreichiſcher Auswanderer | 
Agenten. 

Die Aktion der öſterreichiſchen Regierung 
gegen die unerlaubte Auswanderung Stellungs⸗ 
pflichtiger, die mit der Verhaftung der Wiener 
Repräſentanten der Canada Pacific Railway 


anderen Schiffahrtsgeſellſchaften ausgedehnt. 
Montag wurden in Lemberg, Krakau und Czer⸗ 
nowitz die Zweigniederlaſſangen der Trieſter 
Schiffahrtsgeſell ſchaft Auftra⸗Americana, die be- 
reits im Schiffahrtsaus ſchuſſe des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes wegen Verleitung zur Aus- 


dergebieten heftig angegriffen worden war, be⸗ 


Mitglied der Lemberger Handelskammer Kai⸗ 
ſerlicher Rat Reſch, verhaftet. Gleichzeitig 
wurden auch ausere Reiſebureaus, die mit 
Schiffahrtsgeſellſchaften nur in Geſchäfts verbin⸗ 
dung ſtehen, gesperrt und alle Bücher beſchlag⸗ 
nahmt ſowie die Inhaber verhaftet. ; 
Das grö 
5 Auſtria⸗Americaua⸗ 


wurden auf Grund von Requiſitionen Haus⸗ 
die ſich auf die 
Wohnung des Filialleiters, Kaiserlichen Rats 
Reſch, erſtreckten. Die Reviſionen währten die 
ganze Nacht; nach ihrem Abſchluß wurde die 
Schließung der Filiale, die Verhaftung des 
Prokuriſten Sipper und des Spezialbeamten 
für Auswanderuagsſachen, Benjamin Silber ⸗ 
mann, verfügt. Das Anſuchen Keihs auf 
Haftenlaſſung gegen eine Kaution wurer abge⸗ 
lehnt. Auch in den Krakauer Lokalitäten der 
Canadian Pacific, deren Filialleiter, Advokat 
Dr. Gargas, ſeit einigen Tagen. verreiſt iſt, 
jand eine neuerliche Hausſuchung ſtatt; im Zus 
fammenhange damit wurden 16 ehemalige Anz. 
geſtellte der Canadian Paciſic vergaftet. 

Der amerikaniſche Botſchafter gat vor zwei 
5 8 h . Grafen 
Berchtold einen Beſuch abgeſtatter, um in der 


angehöriger iſt, zu intervenieren. Es verlautet, 

daß Altmann nach Beendigung der Vorunter⸗ 

ſucgung auf freien Fuß geletzt werden oll. 
Es wird bekannt, daß die ung ie: 


ergeben hat, daß tu der Wiener Polizei 


derung aus allen © der WMaenarchie ein 


laufen. Dieſes Zentral⸗Aus wanderungsonreau 
wurde dem Chef des Sichergeitsbureaus Hafrat 


terhält. Danach zerſtreut ſich der Zug durch 2 


5 — 8 f -sepr - u — 2 i 45 St. 5 
und ihren Kommiſſionen gegenüber ſteis zu: alle Straßen 


vorkommend und liebenswürdig benommen 
hat. Zudem erwartet man von ihm, daß 


ßte Aufſehen erregt die Schließung 
des Krakauer Bareaus der ö a- 
In den Lokalitäten der Geſellſchaft 


der Canadian -Pacifie- Affäre die Notwendigkeit 


ein Zeutral - Alswanderungsbutean geschaffen 
wird, ws alle Nachrichten über die Auswan⸗ 
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a Sabk. den S. November. N 
Dem Tage. 


St. Hubertus. 


Wie fast ein jeglicher Beruf feinen Schug 
Heiligen hat, fo beſitzt ihn auch die Jaägerek in, 
der Perſon des St. Hubertus, deſſen Namens. 
tag jetzt iſt. . 3 55 
Weit über eintaufen d Jahre ſind vergan⸗ 
gen, ſeit dieſer Heilige auf Erden wandelte und 
in deutſchen Wäldern dem kapitalen Hirſch 
nachſtellte. Grit ein Wunder Gottes mußte 
feiner wilden Jagdluſt Einhalt tun, ehe anz 
dem Weidmann ein frommer Mann der Kirche 
wurde. 3 
Als ein Sohn des Her zogs Bertrand von 
Guienne geboren, ſuchte er als heranreifender 
Jüngling, nach damaliger Sitte, den Hof des 
Frankenkönigs Theoderich III. auf, um ſich hien 
in allen Rittertugenden auszubilden. Da je- 
doch inzwiſchen in den merowingiſchen Staate n 
ein allgemeiner Aufftand ausbrach, den ſich im 
oſtfränkiſchen Königreiche Pippin der Mittlere 
von Herſtal (der Urgroßvater Karl des Sroßen) 
zunutze machte, um ſich im Jahre 688 zum 
alleinigen Verwalter des geſamten fränkiſch en 
Reiches aufzufchwingen, ging Hubertus zu 
Pippin über, dem er mehrere Jahre feine 
Dienſte widmete. Der Verluſt ſeiner Gattin, 
von der er einen Sohn Floribert hatte, traf 


jedech Hubertus jo ſchwer, daß er ſich von der 


Welt völlig zurückzog. 


In der Einſamkeit beſchloß der tapfere 


Mann fein Leben Gott zu weihen. Und er 
J. gab ſich mit ſolcher Inbrunſt religiöſen Wer⸗ 
Fraktion ſich über ihre Aufgaben und ihre nee 

ik. 


daß fein frommes Wirken bald Au 
erkennung fand. Raſch wurde nun Hubertus 
-mit den verſchiedenften Aemtern betraut, bis ihn 


5 709 der Papft Sergius I. zum Nachfolger 


Lamperts auf den biſchöflichen Stuhl zu 
Maaſtricht in der alten Diözeſe Tongern ber 
rief. Dreizehn Jahre ſpäter verlegte der 
Biſchof den Sitz des Bistums nach Lüttich, 
bis ihn am 30. Mai 728 der Tod in Furn 
bei Löwen von dieſer Erde abberief. 

Der Sage nach ſoll nun Hubertus ein lei⸗ 
denſchaftlicher Jäger geweſen ſein, der bei 
jedem Wetter, ob Wochen⸗ oder Feiertag, dem 
Weidwerke oblag. An einem Charfreitage 
aber, als er abermals dem Wilde nachſpürte, 
ſei ihm tief im Ardennerwalde ein kapitaler 
Hirſch erſchienen, der zwiſchen ſeinem goldenen 
Bewag ein umfrahltes Kruzifir getrag en 
hätte. Ueber dieſen Anblick fol der verwegene 
Jäger ſo erſchrocken geweſen ſein, daß er von 
Stund an der Jagdleidenſchaft entſagte und 
ein neues Leben vegann. f N 

Später, lange nach ſeinem Tode, beauſpruch 
ten danu die Jäger den Biſchof Hubertus fur 
fg als ihren Schutzheiligen. Ec ward der 
Patron der Jazd, seſſen Andenken früher an 
den Höfen durch große Jagden an dem ihm ge⸗ 
weiten Tage begangen wurde. Dem Volks⸗ 
glauben nach, gait des Hubertus Stola als 
das wirkfamſte Mittel gegen den Biß tolle 
Hunde. N 

Intereſſant iſt Übrigens, daß ein weißer 
Hirſch mit dem Kruzifix zwiſchen dem Geweig 
nicht nur das Attribur des Hubertus, ſondern 
auch des Heiligen Euſtachius iſt. Dieſem ſoll, 
der Legende nach, gleichfalls auf der Jagd ein 
Hirſch mit dem Bilde des Gekreuzigten er⸗ 
ſchienen ſein, das ihn jedoch angeſprochen habe, 
worauf ſich der Jäger zum Cgriſtentum be 


kehrte. . 


K. Ruſſiſch⸗zeutſcher D⸗ Zugverkehr. Die 

Schwierigkeiten, auf welche man bei der Ber. 
ſteilung von Schlafwagenplägen im Schnellzug 
AD 102), der von Skalmierzyce nach Berlin 

abgeht, ſtößt, veranlaßten das Aelteſtenamt der 

Lodzer Kaufmannſchaft, ich an die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Poſen mit der Bitte zu wenden, 
den Verkauf dieſer Plätze dem Aelteſtenamt 
anzuvertrauen. Nach längerer Untergandlung 
bezüglich der Art und Ferm der Vermittelung 

ſeitens des Aelteſtenamts wurde dieſe Auges; 
legenheit in folgender Weiſe erledigt: Diejeni⸗ 

gen Paſſagiere, welche Schlafwagenplätze im 
odenerwähnten Zuge beſtellen wollen, müſſen 
ſich beim Aelteſtenamt melden und die Zahl 
der Plätze, den Tag Ger Abreiſe u. a. angeben, 
Worauf das Aelteſtenamt fh ia unmittelsare r: 
Beroindung (brieflich oder telegrapgiſch) m it 

der Billettkaſſe ia Skalluierzyce ſetzt. ch 
Empfang der Antwort ass Stalmieczyce, daß 

im betreffenden Zuge freie Plätze vochauden find, 
ertzält die interelſterte Perſon, nach Catrichtung 
der Zuſchlagsgebügr für den Schlafwagenplaz 
A Rel. in der 1. Ki. und 3 Rol. 30 Nop. in 


* 


der II. Klaſte) ia Bureau des Aelteſtena mts 


eine eutſprechende Qaittung, welche an der 
Kalle in Skalmierzuce gegen eine Fahrkarte 


5 etzte das Aelteſtenamt der 
R Kaufmannſchaft dasaa in Kean tuis, 
daß der in den D- Zügen 53/54 zwiſchen Berlin 
und Poſen leufende Speiſewagen vom 1. No- 
Lember a. c. ab in Bentſchen abgekappelt und 
über Wollſtein⸗Liſta bis Skalmierzuce geführt 


Werden wird. Er geht aan de bee ene 


Expert ebenfalls nicht. 


Der. O0. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 
Kokowzow auf die Frage des Prokureurs 
er betrachte das Werk Neophits dem Inhalt 
nich als verdächtig, auch ſei ſchwer anzuneh⸗ 


men, daß ein geweſener Jude derart gegen die 


Juden ſchreiben könnte. Das Werk Pikulskis 
kennt der Expert wenig, das Buch Serafino⸗ 
wilfch garnicht. Die Tatſache, daß der Papſt 
in Jahre 1224 den Talmud zu verbrennen be⸗ 
fahl, weil derſelbe voll von Gottesläſterungen 
und Aberglauben ift, ſtellt der Expert nicht in 
Abrede, meint jedoch, dies beweiſe nichts. 
Schmakow bittet im Protokoll zu bemerken, 


daß dem Zeugen die im Talmud enthaltenen 


Gottesläſterungen nicht bekannt find, Auf die 
Frage ob dem Experten bekannt ſei, daß in der 
Ore⸗Dea geſchrieben ſteht, daß den Juden ge⸗ 
ſtattet iſt, die Akums zu betrügen, in dem er 
dieſelben glauben macht, er ſei felbft ein 
Akum, antwortet Kokowzow, Akum beziehe ſich 
nicht auf die Chriſten. Bezüglich mehrerer 
Siellen des Textes im Talmud erklärt der 
Expert, dieſelben ſeien ihm unbekannt. Auf 


die Frage der Verteidigung, erklärt der Expert 


er halte die Exiſtenz des Textes, der den Ju⸗ 
den die Annahme des Chriſtentums geſtattet, 
um demſelben zu ſchaden, für unwahrſcheinlich. 
Der Gebrauch des Blutes ſei vom Standpunkt 


der jüdiſchen Geſetze ſinnlos und gefährlich. 


Der Expert beſtätigt, daß die Tieropfer nach 
Zerstörung des Tempels durch Gebete und Buße 
ersetzt wurden. Das Entſtehen des Chaſſidis⸗ 
mus führt der Expert auf das 18. Jahrhun⸗ 
dert zurück. Gegenannig unterjiheide ſich der 
Chaſſidismus fast nichr vom Nabbinismus. 
Der Expert beſtärigt, daß die jüdiſche Lite⸗ 
ratur ſeit dem 11. Jahrhundert eine Reihe von 


Verordnungen enthalte, die das Betrügen der 


Chriſten und Muſelmänner verbieten, da ſie 
an den einzigen Gott glauben. 

Auf die Frage Schmakows erklärt der Ex⸗ 
bert er kenne keinen Text im Talmud, laut 
welchem ein Jude beim Gebet, die vorgeſchrie⸗ 
benen Verbeugungen unterlaſſen kann, wenn 
er einen Akum mit dem Kreuz ſieht. Das 
Verbot, Waſſer zu verkaufen, falls bekannt iſt, 
daß dasſelbe zur Taufe dienen ſoll, kennt der 
0 Die Vernunftbeweiſe 
betrachtet der Expert als zweifelhaft, da er be⸗ 
lreffs desselben. wie auch einer Reihe anderer 
diuweiſe auf den Talmud nichts ohne Einſicht 
nahme in das Original ausſagen kann. Auf 
die Bemerkung des Vorſitzenden daß der Ex 
pert auf alle Fragen der Verteidigung beſtimmt 
und kategoriſch geantwortet habe, bei den Fra 
gen Schmakows jedoch Nichtwiſſen vorſchütze⸗ 
erklärt Kokowzow, er kenne den Talmud nicht 
auswendig 5 a 

Gruſenberg findet, dem Experten müßten, 
zur Beſeitigung der Zweifel vie Bücher vorge⸗ 
legt werden, auf die die Anklage hingewieſen 


hat. Der Prokureur proteſtiert dagegen, da 


dadurch unter anderen der Prozeß in die Länge 
gezogen würde. Sch makow ſchließt ſich der 
Meinung des Prokureurs an. Das Gericht 


lehnt die Vorlegung der Bücher ab, da dadurch 


Dispute hervorgerufen werden können die mit 
dem Gang der Gerichtsverhandlung unverein⸗ 
bar ſind. 


Der Proſeſſor des Nieſhiner altphilologi⸗ 


ſchen Inſtituts. Tichomirow erklärt, ſeme 


Meinung gehe mit derjenigen Kolowzows nur 


in den Detail der Lehren des Talmuds aus⸗ 
einander. Tichsmirow habe 8 n 

davongetragen, daß die Encyklopedie eine 
Menge Widerſprüche aufweiſe. „Die von den 
Chaffiden gewählten ſittlichen Fügrer ſeien 
nicht ſchrecklich für die Chriſten. Bezüglich 
der Beſchuldigungen der Juden des Aırual- 
mor des im Mittelalter erklärt der Expert, da⸗ 
mals exiſtierten eine Menge eigentümlicher Er⸗ 
Härungen, z. B. Prozeßverfahren gegen Hecken, 
Tiere, die Erpreſſung von Auslagen durch die 


Folter, u. J. w. 


Bei der Pröfung der Fälle der Ritualmorde werden 
zumeiſt solch a der katholſchen Kicche ver⸗ 


Tagen ab in Bentſchen vom De Zug 58 in den 
D. Zug 77 uber und fährt über Wollſtein⸗Liſſa 
bis Skalmierzyce, dort wird er an den D-Zug 


78 angekoppelt und fährt vis Bentſchen, worauf 


er im D. Zug 54 bis Berlin geht. Da „D IT”. 


in Skalmierzyce um 9 Uhr 20 Mm. abends 


eintrifft und „O 78“ dieſe Station um 8 Uhr 


13 Min. morgens verläßt, iſt den Reisenden 


von und nach Rußland Gelegenheit zum Ein⸗ 


nehmen des Abendeſſens und Früh ſtücks ges 
geben. l ER: 
8. Bon der Fabrikinſpektion. Dieſer Tage 
werben zwei neue Fabritinſpektorpoſten in 
Lodzer Induſtriebezurk geſchaffen. Der Lodzer 
VBezuuk wird in 7 Reviere geteilt, einſchließlich 


Pabianice, Zgierz und Konſfantynow --  -_ 


w. Ter Kirchengeſangverein der St. 
Johannisgemeinde melt am Montag in 
ſeinem Vereinslokale die diesjährige General 
verſammlüng ab, die um 9 Ugr abends vom 


Präses des Vereins, Herrn Superintendent 


Angerſtein eröffnet wurde. Itachdem das An⸗ 
denken der verſtorvenen Muglieder Julius 
® 


eidrich Teodor Preiß. A. Strauch, Yerdis 


den Eindruck 


’ „ = ——⁴ꝑuũ— — 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, 


zeichnet. Die rechtglänbige Kirche kenne u die 
Märtyrer Gabriel und Eusctachins. Der Blebtere 
ſei ee von Juden getötet worden, aber die 
Fälle der Tölung der Miſſionare find nicht ſelten. 


Auch die Frage, ob das alte Teſtament Grund 
für den Glauben an den Ritnalmord gebe, 


antwortet der Expert: es gebe für denjenigen der 
ihn finden will. Die jüdiſche Religionslehre 
ſei ſehr kurz und gebe keinen Grund zur Beſchuldi⸗ 
gung des Ritualmordes. Auf die Fratze des 
Prokureurs beſtätigt der Expert, daß in der 
jüdiſchen Religionslehre anf Verlangen einzelne 
Texte und Begründungen aller möglichen Begrün⸗ 
dungen enthalten ſeien. Die Beſchuldigungen gegen 
die Juden betreffend den Ritnalmord entſtanden 
während der Kreuzzüge. Auf die Frage Schma⸗ 


kows ob aus dem 5 Jahrhundert keine Ritual. 


morde bekannt ſeien, erklärt der Expert die 
Kirche habe die „Beſchuldigungen bis zum 
12. Jahrhundert nicht gepruft und betrachte 


dieſelben als nuerwieſen. Auf die Frage nach 
ſeinem Beruf antwortet der Expert, er ſei ſrüher 
Vortragender an der geiſtlichen Akademie ge⸗ 


weſen, gegenwärtig jedoch nicht. N 
Der Moskauer Rabbiner Maa ſe erklärt ſich 
in allen Fragen mit den drei Experten ſolidariſch, 
außer mit der Beleuchtung einiger Details. 
Er bestätigt, daß das jüdiſche Buch der Bücher 
exiſtiert. Die Literatur lehne die Verautwort⸗ 
lichkeit für das letztere ab. Die Religion baſiere 
auf Büchern, die die Lebensweiſe des Volkes be⸗ 
ſtimmen, gegen das die Anklage gerichtet iſt. 
Der Vorſitzende erwidert, das Volk klage 
niemand an. Maaſe antwortet die Religion 
werde beſchuldigt. Der Vorſitzende erwidert 
hierauf, daß die Religion ebenfalls nicht be⸗ 
ſchuldigt werde. Auf die Frage ob bei falſcher 
Deutung aberglänbiſche Schlüſſe gezogen werden 
können, erklärt Maaſe, die jüdiſche Religion 
betrachte die Bibel als heilig. Die Behauptung, 
die Inden hätten die Bibel verworfen, ſei eine 
Verleumdung. Der Vorſitzende macht den Experten 
darauf aufmerkſam, daß er ſeine Ausführungen, 
ruhig, als Gelehrter machen müſſe und fordert 
ihn während ſeiner ſpäteren Erklärungen mehr⸗ 
mals anf, nicht von den geſtellten Fragen abzu⸗ 
weichen. Der Expert beſtätigt, daß im Talmud 
tatſächlich alles zu finden ſei, außer den Hin⸗ 
weiſen über den Gebrauch des Blutes und die 
Tötung des Menſchen. Der Talmud beſchäftige 


ſich nur mit der Bibel und den Erklärungen der 


Gebote, zu deren Deutungen 13 logiſche Ver⸗ 
fahren ausgearbeitet wurden. Es ſeien jedoch 
nur 2. Loſungen zur Deutung gebräuchlich: die 
als allzuſtreng ſcheinenden Gebote Moſes zu 
mildern und Verbote zu ſchaffen, 
folgung des Geſetzes bezwecken. Als Folge der 


Entwickelung des Talmudismus ſeien von den 
Geboten wie: Auge um Auge, Zahn um Zahn, 


nur die Erinnerungen geblieben. Dagegen ſeien 
die Geſetze Moſes unverändert geblieben. 
Maaſe beweiſt, daß die Duldſamkeit den 


Andersgläubigen gegenüber der jüdiſchen Reli⸗ 


gion eigen ſei. Im Talmud werde von den 
Thriſten nicht als von ſolchen geſprochen. Der 
Expert verwirft den Maimonid zugeſchriebenen 


Vergleich der Chriſten mit den Heiden, indem 


er erklärt, Maimonid. habe dieſem meralifchen 
Wert des Chriſtentums anerkannt. Die Er⸗ 
laubnis, einen fremden Glauben annehmen zu 
dürfen zwecks Zerſtörung desſelben, erklärt 
Maaſe als abſurd, der aus der verſtümmelten 
Ueberſetzung des Schulchan⸗Aruch hervorgegan⸗ 
gen iſt. Nach der Lehre Maimonds it die 
Darbringung von Opfern durch Gebete und 
wohltätige Werke erſetzt worden. Nach Wie⸗ 
deraufbau des Tempels werden die Opferungen 
nicht erneuert wer den. Betreffs der Frage des 
Gebrauches des Blutes erklärt Maaſe, die 
jäbiſche Religionslehre verbiete den Gebrauch 
von Blut im rohen als auch im gekochten Zu⸗ 
ſtande, Menſchenblut ſei umsomehr verboten. 
Wer Menſchenblut vergießt ſetzt ſich der Ver⸗ 
achtung des ganzen Volkes aus und wurde früger 
zu unzähligen Stockſchlägen verurteilt. Der 


Talmud lehrt: Wer das Blut eines Menſchen 
rgoſſen 


vergießt, deſſen Blut ſoll ebenfalls 5 
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nand Rüter und N. Berndt geehrt und dem 
Witgliede Herrn Julius Hornung, der dem 
Verein 25 Jahre lang angehört, ein Diplom 


überreicht worden, verlas der erſte Vorstand 
Herr A. Noröbruch den Jahresberichl, dem ſol⸗ 


gendes zu entnehmen iſt: der Verein zäglt ges 
genwärtig 80 aktide und 147 paſſibe Mitglie⸗ 
der. Im letzten Bereinsjayre wurden 1 or⸗ 
dentliche Generalverſammung, 7 Monats- und 
8 Vorftandſitzungen abgegalten. Es fanden 49 


Singſtunden unter dem bewährten Dirigenten 


Herrn Karl Pöpperl ſtatt, au denen ſich durch. 
ſchnittlich 54 Sänger beteiligten. Der Verein 
beteiligte fig uit ſeinem Geſange in der Stiche 
vor allen Dingen an den hohen Feſttagen, bei 
Trauungen, Begräbniſſen von Weitgliedern, 
deren Angehörigen etc., nahm an der Ro⸗ 
manowfeier durch ſeinen Geſang in der Kirche 


und am Paradezuge teil, veranjtaltete Herren ⸗ 


abende, ein Gartenfeſt am 15. Junt, leierte 


ein Stiftungsfeſt im Vereinstokale am 12. Ok⸗ 


März in einem zu Gunſten 
brotloſe Arbeiter 
wo das vom Dirt⸗ 


tober, trat am 10. März! 
der Unterſtützungskaſſe für 
verauſtalteten Konzert aul. 


den 23. Oktober (5. November) 1913. 


die die Be. 


werden. Schändet die Erde nicht durch Blut ⸗ 
vergießen. Das Fleiſch der geſchlachteten Tiere 
kann erſt nach zweimaliger Blutentziehung ge⸗ 
noſſen werden. Schlächter könne ein jeder fein. 
Während eines Krieges ſind keine Rabbiner 
anweſend. In der letzten Zeit haben die Rab⸗ 
biner einen Zenſus ſür die Schlächter feſtge⸗ 
ſetzt, von dem Kenntniſſe über das Töten der 
Tiere und ein religiöſer Lebenswandel verlangt 
wird, um Vertrauen einzuflößen. 
Weiter erklärt Maaſe, die althebräiſche 
Sprache enthalte viele Worte, die eine verſchie⸗ 
dene Bedeutung haben, deshalb könne nur der⸗ 
jenige, der die Sprache vollkommen beherrſcht, 
richtig überſetzen. Bei der Darbringung von 
Opfern hatte das Blut eine erlöſende Bedeu⸗ 
tung. Von Menſchenopfern könne keine Rede 
fein. In der Bibel iſt gejagt: Jeden Erſtge⸗ 
borenen beſtimme für Gott, jeden erſtgeborenen 


Menſchen ſollſt du loskauſen. Die erſtgeborenen 


Tiere wurden dem Prieſter übergeben, die erſt⸗ 
geborenen Menſchen wurden losgekauſt. Das 
Buch Sohar hahe bei den chriſtlichen Gelehrten 
große Sympathie genoſſen. Die Kabbala des 
Sohar hat im praktiſchen Leben der Juden gar 
keine Bedeutung. Sie enthalte auch keine Hin⸗ 
weiſe über den Gebrauch von Gärijtenblur zu 
rituellen Zwecken. Die Kabbala hat keinen neuen 
Ritus eingeführt und kann nicht als Kodex der 
praktiſchen Religion betrachtet werden. Die Zahl 
13 hat keine bejondere Bedeutung. Falls die 
Volljährigkeit bei den Juden mit dem 13. Jahre 
eintrete, jo ſei dies bei den anderen Völkern 
des Orients ebenfalls der Fall. Der von Baal⸗ 
ſchem gegründete Chaſſidismus iſt inſolge des 
Abfalles der Frankiſten entſtanden. Die Grund⸗ 


lage ſeiner Lehre bilden die Thora, Gottes ⸗ 
dienſt und Wohltätigkeit. Baalſchem beläßt die 


Bibel und den Talmud in ihrer vollen Bedeu⸗ 
tung und verwirklichte die Idee des Pantheis⸗ 


mus der den Proteſt der Rabbiner hervorrief, 


da das Sektenweſen im allgemeinen bei den 
Juden keinen Erfolg hat. Nach Baalſchem über⸗ 
nahm Salman Schneerſohn die Führung der 
Eyajjidim, der ein eigenes Schulchau⸗Aruch 
herausgab, in dem der Expert nichts dem 
Chriſtentum feindliches ſieht. i 

Durch die Herausgabe des Schulchan⸗Aruch 
wurde die Spaltung unter den Juden aufge⸗ 
hoben. Schneerſohn zeichnete ſich durch ferne 
An hänglichketit an Rußland aus, dem er im 
Kampfe mit Napoleon Dienſte erwieſen hat. 
Während der Regierung des Kaiſers Ale⸗ 
ander I. wurde eine Regiſtrierung der Chaſ⸗ 
nden vorgenommen. Zum Schluß erklärt Maaſe 
die Ermordung Juſchtſchinskis zu rituellen 
Zwecken als undenkbar. Eher ſei bei den Juden 
eine bis zum Aeußerſten getriebene Entgalt⸗ 


ſamkeit betreffs des Blutes denkbar. Auf die 
Frage Korabiſchewskis erklärt Maaſe, gegen⸗ 
wärlig werden die Gebetbücher mit gleichtau⸗ 


tendem chaſſidiſchem und misnagidiſchem Text 
gedruckt. Die Zadiks bekleiden kein Amt als 


Rabbiner und find eher als Prediger zu be⸗ 


trachten. Der Prokureur und der Vertreter der 
Zivilklage lehnen das Befragen des Exper⸗ 


ten ab. - : 


Von 9 Uhr ab wird die Expertiſe bei ges 
ſchloſſenen Türen weitergeführt. 

Um 12 Uhr 20 Minuten wird das Verhör 
der Zeugen und Experten beendet. 

Am 5. November um 1 Uhr mittags be⸗ 
ginnt der Prokureur ſeine Rede. f 

Nach der Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen bei offenen Türen um 11 Uhr abends 
ertlärte der bezüglich der Dächſtenliebe von 
Schmakow befragte PBronajtis, daß nach 
der jüdiſchen Religion unter dem Nächſten nur 
ein Jude zu verſtehen iſt. Sich bezüglich 


1 feiner ganzen Expertiſe ausſpcechend hält ro 


najtis ſeine Ausführungen für un erſchürterlich. 


Sich auf Maimonides berufend, der um der 
Verbannung zu entgehen, ein Mogammedaner 
wurde, beweist der Expert, daß bei den Juden 

über die fremde Religion ein erheuchelter Dre 


genten Herrn Carl Pöpperl komponierte, dem 


Verein gewidmete „Vater unſer“ zum erſten 
Male und die Otatorien „Die Schöpfung“ von 
J. Haydn und der Händeiſche „Meſſtas“ vor⸗ 
getragen und aufgeführt wuroen; beteiligte 
lich an dem am 7. September d. J. veran⸗ 


ſtalteten Konzerte der deutſchſingenden Geſang⸗ 


vereine im Königreich Polen und brachte da⸗ 
ſelbſt als Einzelsortrag das Lied „Die Alle 
macht“ von Lachner in muſtergültiger Weise 
zu Gehör eic. eie. Die Einnagmen und Aus⸗ 
gaben bilanzieren mit 2533 Rol. 91 Kop., 


wobei ein barer Kaſſenveſtand mit 179 Ytudel 
Das Budget pro 


40 Kop. gebucht jtegt. 5 
1913/1914 iſt mit 2802 Itubel vocgeſehen. 
Nachdem die Verwaltung ihre Aemter meoer⸗ 
gelegt hatte, wurde zur Neuwahl geſchritten. 
Wiedergewählt wurden sie Herren: A. Nord⸗ 
bruch, 1. Vorſtand, Jul. Hornung jun., 2. 
Vorſane, paul Günzel, Vorſtauo der pajliven 
Wütglieoer, Nobert Radke und Paul Behnke, 
Kajſierer, Jul. Fuchs, Schriftlügrer, Ferotuano 
Jeude und Comand Gint, Archidare, Jogann 
Dietrich, Guſtas Graler une Auguſt Neher, 


griff beſteht, um der eigenen zu nützen. Aus 
Anlaß des Hinmeifes, daß es bis zum 11 Jahr⸗ 
hundert keine Ritualmordprozeſſe gegeben hat, 
erklärt Pronajtis, daß bis zu dieſer Zeit der 
Sklavenhandel ausſchließlich in Händen der 
Juden war und es genügend Sklavenkinder 
gab. Aus Anlaß der Ueberſetzungen der jüdi⸗ 
ſchen Texte erklärt Pronajtis, daß es bei 

Rollinger keine Enſtellungen gebe, während bei 

Delitſch, auf den ſich die übrigen Experten be⸗ 

rufen, in der Uleberfetzung eine ausgelaſſen e 

Stelle vorhanden iſt. N 

Auf die diesbezügliche Frage Gruſen⸗ 
bergs erklärt Pronajtis, daß er ſelbſt die 
ſtrittigen Texte überſetzt habe. 

Korabtſchewski und Sarudayj 
verlangen vom Experten, daß er die Titel einer 
Reihe von Traktaten überſetze. 

Bronajtis fragt: „Iſt das ein 
Examen 2“ und lehnt dann die Antwort ab. 

Der von Gruſenberg befragte Ro 
kowzow erklärt, daß er die Texte nach dem 
Original überſetzt habe und findet, daß Rolling 
unrichtig überſetzt hat. 

Auf die Frage Schmakows beſtätigt 
Kokowz aw, daß bei Delitſch ein Wort aus⸗ 
gelaſſen worden ift, wie auch Pronajtis angab. 
nimmt aber an, daß dies uur ein Druck- 
fehler iſt. a 

Troitzki von Gruſenberg befragt, 
gibt an, daß er die ſtrittige Stelle revidiert 
habe und mit Kokowzow gleicher Anſicht ſei. 

Um 12 Uhr 20 Minuten wird die Gerichts⸗ 
unterſuchung als abgeſchloſſen erklärt. 

Heute, Mittwoch, um 1 Uhr nachmittags 
beginnt die Rede des Prokureurs. 


2 * 
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Petersburg, 5. November. In dieſen Tas 
gen fand eine zahlreich beſuchte Sitzung der 
Religiös » philoſophiſchen Geſellſchaft ſtatt, die 
dem Beilis⸗Prozeß gewidmet war. Reden hiel⸗ 
ten D. W. Filoſſofov, D. S. Mereſhkowski, 
A. W. Kartaſchew, A. A. Meyer, A. M. Kal⸗ 
mykowa, der Abgeordnete A. F. Kerenski und 
Rechtsanwalt N. D. Sſokolow. Die Verſamm⸗ 
lung votierte einmütig folgende Reſolution: 
Ueberzeugt, in Uebereinſtimmung mit allen Ver⸗ 
tretern des ruſſiſchen öffentlichen Bewußtſein 3 
und Gewiſſens zu handeln und ſich nicht er⸗ 
niedrigend, die gegen das Judentum erhobene 
Anſchuldigung der Begehung von Ritualmor⸗ 
den zu widerlegen, protejtiert die Religiös⸗pyi⸗ 
loſophiſche Geſellſchaft gegen die Beleidigung, 
die durch dieſe Anſchuldigung dem ganzen ruſ⸗ 
ſiſchen Volke zugefügt wird. a 


Petersburg, 5. November. Wie aus beſt⸗ 
unterrichteter Quelle verlautet, ſoll es in Pe⸗ 
tersburger Börjenkreifen kein Geheimnis mehr 
ſein, daß der Kiewer Ritualmordprozeß zu 
Speknlationszwecken ausgenutzt werden ſoll. 
Sobald das Urteil gefallen iſt, und wenn Bei⸗ 
lis für ſchuldig befunden wird, werd en die ruf 
ſiſchen Werte auf dem Weltmarkt rapid finfen. 
Das ſoll einerſeits eine Demonſtration oder ein 
Racheakt ſeitens der ausländischen jüdiſchen 
Finanzleute, welche den Geldmarkt Europas in 


den Händen halten, fein, andererſeits wollen 


dieſe jelben ausländiſchen Bankiers an einer 
Börſenpanik, welcze das Sinken der ruſſiſſchen 
Werte zur Folge haben wird, verdienen. Daß 
ihnen dieſes Manöver vollkommen gelingen 
wird, ſoll außer Frage ſteyen. f 


Strafen aus Anlaß des Ritualmord⸗ 
Prszeſſes. 

Im Laufe von 25 Tagen des Ritualmord⸗ 
prozeſſes wurden 5 Nedakteure verhaftet, 6 Re⸗ 
dakleure wurden zur gerichtlichen Berantwor⸗ 
tung gezogen, konfisziert wurden 25 Zeitungen 
und 5 Broschüren, geſchloſſen wurden 2 Zei⸗ 
tungen und 39 Zeitungen wurden mit Geld⸗ 
trafen belegt, die oie Gelamtſumme von 11,750 
Rubel ergeben. . 


Wirle, P. Geisler, P. Weiſig und K. Grun⸗ 
wald, Mitglieder der Reviſtoastommiſſton. Nach 
einem gesungenen Hoch auf den präſes, Herrn 
Superintendent Angerſtein, wurden die Herren 
A. Geister, A. Paul, A. Pappik und H. Klatt 
in den Verein aufgenommen. \ 


5 Don der ſtädtiſchen Au she bungs⸗ 
Kommefſtan. Bis zum heutigen Tage wuroen 
von der fädt iſchen Aushevungstommijon 282 
Cyriſten und 89 Juden von Diejem Jagre und 
10 Coriſten und 8 Juden von frügeren Jahren 
für den Militärdienſt für tauglich befunden, 
un ganzen 382 Rekruten. Das Kontingent 
(298 guten) iſt nicht vollſtändig, da ſich 
viele Militärpflichtige uicht geſtellt gaben; fie. 
unterliegen einer ſtreugen Strafe. N 

K. Städtiſches. Die Petrikauer Go u erne⸗ 
meatsveczoaltung beauftragte den Voozec Mag ie | 
Itcat, den mit dem Unternegaer Joſef Schott 
abgeſchleſſenen Kontcakt bezüglich der Relnt⸗ 
guag der Marktpläße ſowie Der Straßen vor 
den ſtäbtiſchen Ja aobilien, der erſt ns ch 1½ 
Jahren adtäuft, Ichon jetzt zu lölen une eine 


Rechten Sie geil. das Inſerat auf letzte 
Lizitation auf die Summe von 16,000 N51 
aufuſetzen. Vis jetzt wurden dieſe Arbeiten für 
7160 Rbl. jährlich ausgeführt, jedoch völlig 
ungenügend, ſodaß der Magiſtrat einen neuen 
„Foſtenanſchlag zuſammenſtellte und zwar auf 
46,000 Rol. Hierauf wurde man bei der 
Wetrikauer Gouvernementsverwaltung um Be 
ſtätigung des ſelben vorſtellig. Der Unternehmer 
ift verpflichtet, 10 Marktplätze und 30 Straßen 
vor den ſtädtiſchen Immobilien, ſowie die Na⸗ 
näle zu 
Gärtner Grondzki wandte ſich an den Stadt⸗ 
präſidenten mit dem Geſuch, das Perſonal der 


ſtädtiſchen Parkanlagen zu vergrößern und ihr 


Gehalt zu erhöhen. Laut dem neuen Projekt 
ſoll der ältere Stadtgärtner jährlig 1800 Nöl. 
Gehalt, 400 Rbl. für Wohnung, 250 Rol. für 
Bebeizung und Beleuchtung und 350 Nhl. 
Fahrgelder erhalten. f 


„Die Schlüſſel zum Glück“, ein ſenſatio⸗ 


nelles Filmdrama nach dem gleichnamigen Ro⸗ 
man von Anaſtaſia Werbitzkaja, wird ſeit geſtern 
in dem beliebten und vornehmen Kinematogra⸗ 
phent heater „Tuna“ demonſtriert. Ueber den 
Inhalt dieſes Wunderwerkes der Filmliteratur 
ſei folgendes angeführt: Manja Jelzowa ent⸗ 
ſta mmt einer intelligenten, wenig begüterten 
Familie. Die Mutter iſt geiſteskrank und unter 
dem Damwoklesſchwert der erblichen Belaſtung 
ſtehen auch die Kinder, der ältefte Sohn — 
ein einſiedleriſch lebender Student, die Schweſter, 
welche ſich ganz der Mutter und den Ge⸗ 
ſchwiſtern widmet, und Manja, die jüngſte. 
Manja genießt ihre Ausbildung in der Benjion, 
nach deren Beendigung fie mit ihrer Freundin 
Sonja Gorlenko nach Kleinrußland auf das 


Gut reiſt. In der jauchzenden Natur erwacht 


in Manja der Wunſch nach Glück, nach Liebe 
und eine vorübergehende Begegnung mit dem 
Gutsnachbar Nikolai Nelidow hinterläßt eine 
tiefe Spur in ihrer Seele. Doch wird dieſes 
momentane Verliebtſein völlig in den Hinter⸗ 
grund gedrängt durch ihre Liebe zum jungen, 
mutigen Jan, dem Organiſator einer Studen⸗ 
tenvereinigung, der unter falſchem Namen auf 
dem Gut des reichen jüdiſchen Gutsnachbarn 
Baron Steinbach unter deſſen Schutz lebt. Jan 
erwidert ihre Liebe, und prägt in ihre Seele 


noch tiefer die ſchon dort vorhandene Sehnſucht 


nach Glück... „Die Schlüſſel zum Glück 
ich kann ſie Ihnen geben... Das wertvollſte 
in uns find unſere Leidenſchaften, unſere 
Träume 


nicht. Weihen Sie Ihr Leben der Kunſt 
und Sie werden fret ſein!“ Doch Jan 
ertrinkt, indem er einen Knaben vom Ertrinken 
rettet; er ſtirbt, ohne den Tempel der 
Kunſt in Maujas Seele zu errichten. Manja 


beſucht fein Grab häufig und macht bei dieſer 
Gelegenheit die Bekanntſchaft des Barons Stein⸗ 
Die neue Leidenſchaft erwacht in ihr. 


bach. u SE 
Steinbach reiſt zu ſeinem schwerkranken Kinde, 
während ſeiner Abweſenheit lernt Manja Neli⸗ 


dow kennen und die alte Leidenſchaftlichk eit er⸗ 


wacht mit neuer Kraft in ihr. Ihrer Freundin 
Sonja geſteht ſie, daß ſie beide liebt, jeden auf 
andere Art, beide gleich tief. Als Steinbach 
nach feiner Rückkehr ſie abermals feſſelt, wen⸗ 
det ſich Nelidow mit Verachtung von ihr. 
Manja reiſt nach Moskau zurück, wohn Neli 
dom ihr nachreiſt. Er flezt um ihre Verzeihung 
und bittet ſie um ihre Hand. Manjas Bruder 


will es nicht zulaſfen, daß dieſe heiratet, da 
ihren Kindern ebenfalls das Geſpenſt des Wahn ⸗ 


ſinus droht. Nelidow läßt ſich nicht abschrecken. 
Als aber Manja ihm geſteyt, daß ſte einft 
Steindach angehört hat, ſtößt er fie von ſich: 
„Solche, wie Sie lind, heiratet man nicht ir 
Manja, verzweifelt, beleidigt, nimmt Siſt. 
Steinbach bringt einen berühmten Profeſſor, 


der ihr das Leben rettet. Es erſteht ihr ein 
neues Leben, ein Leben nach dem Vermächtnis 


Jans, ein Leben der Arbeit — ein-Leben ohne 


Viebe und persönliches Glück. — Da das gran⸗ 
Film eine Länge von 6000 


dioſe Werk als ine Tat 
Weeter aufweist, ſo war die Dirertion des Lung⸗ 


eine Teilung desſelben vorzunehmen. Seit ge⸗ 
ſtern gelangt infolgedeſſen der 1. Teil zur Vor⸗ 
führung, während der 2. Teil in nächſter Woche 


an die Heide kommt. Zu erwähnen ist jedoch, 


daß jeder Teil des ſenſationellen Romanus 


„Schlüffel des Glücks“ für ſich ein abgeſchlof⸗ 


Ganzes bildet. 


x. Eine Filinie der Warſchauer Gefell ⸗ 


jchaft zur görberung bes Handels une ber 


Sndußrie wird in Looz gegrunder. Zum Leiter 


der 


eon Kozminst und Rechtsanwall J. Sihpu⸗⸗ 


isst ernanm. Dieſer Tage fiuver die Orga⸗ 


Aiſationsverfammmung falt. 


8 Der Lodzer Derbaus der Gasrdan⸗ 


ien uns Auguflenie wird heute abend un 8 
Uhr in eigenen Tokale an der Samndzinjirape 
5 feine Weneralverlammlung ab galten. 
5. Don ben Siranieninjjen. In 
Zaren on Aan Oiler ibzewskaitk. 2040), 
jowie in den Sabriten ber Alt.-Vel. Silberſtent 
(Euftaſtr. 13 uns Peirzkauerſtr. 242, wurden 
bie Wahlen der Arbeiterbevoäckächnigten fur 
Sie. Aanlentallen vorgenommen. in erjien 


reinigen. — Der ältere ſtädtiſche 


Zu bedauern ift derjenige, der 
dieſen entſagt. Verſchenken Sie Ihre Liebe 


wohl die Aufführung zweier Einakter und zwar. 
„Werbel domowy („Der Haustyrann“) uns 


Theaters aus iechniſchen Gründen gezwungen, lon“), durch den dramatiſchen Kreis des Ge⸗ 


Bögen Filiale wurde Herr Stauiskaus 
Kbzuitasd, zu jeinen Wertretern B. Sralnert, 
Tat iſt auf 
führen. 


den Wiannes, der aus dem Kaiſerreich eingelroſfen 


War. 


Revier der Fabrikinſpektion iſt die erſte ge⸗ 


meinſchaftliche Krankenkaſſe für einige Fabriken 
im Entftehen begriffen, und zwar aus der Fa⸗ 


brik der Gebr. Steigert und Jaksb Steigert. 
In dieſen Fabriken wurden gleichfalls die 
Wahlen der Bevollmächtigten vorgenommen. 

J. Neuer Gemeinderichter. Der Beſttzer 
des Gutes Babice Herr Roman Szaniawski 
wurde von der zuſtändigen Behörde zum Ge⸗ 


meinderichter des 6. Reviers des Lodzer Kreiſes 


(Flecken Kenſtantynow) ernannt. . 

Bam Kadogoszezer Kirchen ⸗Geſaug⸗ 
Verein. 
lich, veranſtaltet genannter Verein am kom⸗ 


menden Sonntag, den 9. November, ab 5 Uhr, 


in ſeinem Vereinslokale an der Zgiers kaſtr. 
für die Mitglieder ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins einen Herren⸗Abend, verbun den 
mit Schweineſchlachten, ſowie Geſangs⸗ und 
humoriſtiſchen Vorträgen. Die erforderlichen 
Vorbereitungen ſind bereits getroffen, um den 
Teilnehmern einige recht vergnügte Stunden 
zu bereiten. N SA: : 

5: Eine Delegation der Lodzer Köche, 
mit dem Aelteſten der Köcgheinnung Herru M. 
Bawarski an der Spitze, iſt heute zum 25jäh⸗ 
rigen Jubiläum des Beſtehens der Warſchauer 
Köcheinnung nach Warſchau abgereiſt. 

F. Feuerbericht. Dieſer Tage brach im 
Flecken Tuszyn im Hauſe P. Gawrylow Feuer 


aus, das von der freiwilligen Feuerwehr unter⸗ 8 


drückt wurde. Der durch das Feuer verur⸗ 


- Tate Schaden beziffert ſich auf 500 Rbl. 


X. Plötzliche Erkrankungen. Im Haufe 
Nr. 38 an der Paſſage Schulz erlitt die 
32jährige Kaufmannsfrau R. K. einen Blut- 
ſturz. — Heute um 4½ Uhr erkrankte im 
Hauſe Nr. 39 an der Benediktenſtraße der 
22jährige Fabrikarbeiter Mieczyslaw Duchinski 
an Blinddarmentzündung. In beiden Fällen 
erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe. | a 
Boludniowaftraße wurde ver 28jährige Arbeiter 
Jan Roſiak in ſeiner Wohnung von ſeinem 
Aftermieter durch Stsckhiebe am Kopfe verletzt, 
ſo daß die Hilfe der Rettungsſtatien in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. N N 

x. Ueberfahren. Vor dem Haufe Nr. 7 
an der Poludniowaſtraße wurde gestern um 4½ 
Uhr nachmittags der 13jährige Stanislaw 
Woſik von einem Wagen überfahren und erlitt 
Verletzungen an den Beinen und Armen. — 
Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation. ö N Kan: 


s. Zgierz.  Lihtbildber-Bortrag. 
Am heutigen Mittwochfindet arjlatt der Bibel⸗ 
ftunde in der Kirche ein Lichtbilder⸗Bortrag. 
geleitet von Herrn Paſtor Serini, im Saale 
des evangeliſchen Waiſenhauſes ſtatt. Beginn 
7½ Uhr abends. : FR 

— s. Im deutſchen Muſikverein 
findet an jedem Montag Literatur- und Muſik⸗ 
Hunde, an jedem Donnerstag Uebung in der 
Buchführung und Stenographie, und au jedem 


Sonnabend Vereinsabend im Saale der hieſigen 


Bürgerſchützen Gilde ſtakrtt. 
ha. Konſtautynow. Fußballwett⸗ 


ſpiel. Am vergangenen Sonnabend fand auf 
dem Speriplage des Konſtantynower Turnver⸗ 
eins ein Fußballwettſpiel zwiſchen den Mann ⸗ 
ſchaften des genannten Vereins und des Dome 


browaer Turnvereins ſtatt. Es zeichnete ſich 


durch recht ſchöne Kombination und Zuſam⸗ 


menip iel der Konſtantynower aus, welche auch 
den Sieg (3:1) davontrugen. : 


— Feuerwehr⸗Bergnügen. Am 
kommenden Sonnabend, den 8. November a. c., 
veranſtaltet die örtliche freiwillige Feuerwehr 
im Saale des Herrn Teofil Schütz an der Le 
powa-Straße emen Unterhaltungs » Abend, der 


recht intereſfant und amuſant zu werden ver⸗ 


pricht. Den Höhepunkt dieſes Abends wird 


„Podejrzana osoba“ („ Die verdächtige Per⸗ 


langvereins „Lutnia“ unter der Leitung des 


Herrn Boleslaw Piotrowski bilden. Wan wird 


atfe Gelegenheit haben, der braven Konſtanty⸗ 
nower Feuerwehr ihre Sympatgie zu veweiſen. 
F. Pabianice. Die Wahlen der Ze⸗ 


vol lmächtigten für die Kranken⸗ 


kaſſen wurden in der Fabrik von Fauſt, in 


der Papierfabrik von Sänger und in der Fabri 


von H. Najs vorgenommen. 
. Konin. Selbſtmor d. 
abend, den 1. 5. aus, hat ſich hier der Akziſe⸗ 


auffeger Kruſe durch emen Revorverſchuß das 


Leben genommen. Die Urſache der traurigen 
unheilbare Krankhei zurltczu⸗ 


. Warſchau. Di e „Trauung“ eines 


Mäüschenhändlers. Im WModemagaztn 
an der Bielauskaſtraße arbeitete eine gewiſſe 


Sara K., ein junges und schönes Madchen. 
Sie machte vort die Bekanntschaft eines Jungen 


Salo darauf wurde die Verlobung ge⸗ 
jeiert und nachher fand die Trauung ſtatt. Nach 


der Hochzen verließ das junge gepaart War⸗ 
ſchau. Der junge Ehemann erklärte den Eltern 
einer Orau, duß er in Odeſla ein eigenes 
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Wie aus dem Inſeratenteil erſicht⸗ 


1 Schlägerei. | Im Hauſe Nr. 11 an der | ſehen, daß 


Monaten Gefängnishaft 


und 6 Monate. 


drijskaſtraße 


kompagnie verurteilt. 


Am Sonn⸗ 


Modemagazin beſitze. Es vergingen einige 


Wochen und die Eltern warteten vergeblich auf 
ein Lebenszeichen von ihrer Tochter, 


die an ⸗ 
geblich nach Odeſſa abgereiſt war. Die Eltern 
zogen nun Erkun digungen ein und brachten in 
Erfahrung, daß in Odeſſa ein ſolches Mode · 
magazin nicht beſtehe. Dieſer Tage kehrte ihre 
Tochter na ch Warſchau zurück, und zwar krank 
und elend. Sie erzählte, daß ihr „Mann ſie 
anſtatt nach Odeſſa ins Ausland gebracht 
hatte, un d zwar nach Hamburg, wo ſie in einem 
Freudenh auſe untergebracht wurde. Nach vielen 
Bemühungen gelang es ihr, den Hamburger 
Frauenſchutzverein von ihrer ſchreck lichen Lage 
in Kenntnis zu ſetzen; fie wurde nun befreit 
und nach Warſchau geſchickt. . 

— X. Nachklänge zur letzten Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe. Der ältere Inſpektor 
des Verkehrsminiſteriums S. S. Rizzoni hat 
nach ſeinem Eintreffen in Petersburg dem Ver- 
kehrsmin iſter Buchlow ein ausführliches Referat 
über die Eiſenbahnkataſtrophe auf der Station 
Warſchau⸗Kowel unterbreiten Geſtern iſt eine 
ſpezielle Kommiſſion aus Petersburg nach War⸗ 
ſchau abgereiſt. Date 

k. Plock. Das Haus des Plock er 
Rudervereins it geſtern ein Raub der 
Flammen geworden; es verbrannten mehrere 
Boote, Flaggen, Ruder, Möbel und Uniformen. 
Der Schaden iſt bedeutend. ö 


Gerichtschronik. 


1. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der 2. Krimi ⸗ 
nalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
gelangten dieſer Tage folgende Diebſtahls⸗ 
prozeſſe zur Verhandlung : 1) Die Lodzer Ein 
wohner Sulezinski und Joſef Kozlewski, beide 
28 Jahre alt, hatten am 10. April a. St. aus 
dem an der Petrikauerſtraße Nr. 41 gelegenen 
Wurſtgeſchäft von Weyrauch einen Schinken 
geſtohlen. Aus den Gerichtsakten iſt zu er⸗ 
Sulczynski wegen Diebſtahls bereits 
mehrfach vorbeſtraft und der Rechte verluſtig 
erklärt ift. Vor Gericht waren beide Ange⸗ 
klagten geſtändig; Sulczynski wurde zur Ein⸗ 


reihung in die Arreſtautenkompagnie auf die 


Dauer von 1 Jahr und 6 Monaten verurteilt, 
während Kozlowskt 6 Monate Gefängnishaft 
erhielt. 2) Der 17 Jahre alte Einwohner des 
Konsker Kreiſes (Gouv. Radom), Ey Roſen⸗ 
blum war angeklagt, am 21. Mai d. J. aus 
der im Haufe Nr. 8 an der Cegielnianaſtraße 
gelegenen Vorratskammer ein dem R. Blecg⸗ 
ſtein gehöriges Huhn geſtohlen zu haben, wobei 
er, um in die Kammer zu gelangen, das Ver⸗ 
hängeſchloß erbrach. Bor Bericht bekannte ſich 
der Angeklagte für ſchuldig. Er wurde zu 4 
verurteilt. 3) Der 
wegen Diebſtahls bereits mehrfach vorbeſtrafte 


und vom Gericht ſeiner Rechte für verlustig 


erklärte 23 Jahre alte Einwohner der Ge⸗ 
meinde Majaczewice, Kreis Sieradz, Michal 


Petrowski, hatte ſich deswegen zu verantworten, 


daß er am 4. März d. J. aus der in Lodz an 
der Ogrodowaſtraße Nr. 28 gelegenen Wognung 
einer gewiſſen Florentine Fiſcher verſchtedene 
Glasſachen geſtohlen hatte. Er war mittels 
Nachſchlüſſels in die Wohnung eingedrungen. 
Das Gericht verurteilte Petrowski zur Ein⸗ 
reihung in die Arreſtantenkompagnie auf 1 Jahr 
4) Der 21 Jahre alte Ein⸗ 
wohner von Tomaſchow Schiama Weißmann 
hatte verſucht, am 19. April L J. mittels 
Machſchlüſſels in die in Lodz an der Alexan⸗ 
Nr. 8 gelegene Wohnung eines 
gewiſſen sirüger einzudringen, wurde jedoch 
beim Oeffnen der Tür ertappt und feſtgenom⸗ 
men Weißmann war vor Gericht geſtäudig und 
wurde zum Verluſt aler bejonderen Rechte und 
Vorzüge ſowie zu 8 Monaten Arreltanten⸗ 


r. Straßenräuber vor Gericht. Der 35 
Jahre alte Einwohner der Gemeinde Balkow, 
Kreis Lenczyce, Kazimir Sass, und der 26 
Jahre alle Lodzer Einwohner Tomasz Mare 
czak hatten ſich oieſer Tage vor der 2. Krimis 
nal⸗Abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
wegen folgenden Vergehens zu verantworten: 


Am 28. März l. J. wurde die Geldwechslerin 
Eſter Aiſtmann, als ſie gegen 2½ Uhr nach⸗ 


mittags die Zielonaſtraße in Looz pafſterte, 
um einen Beutel mit 800 Rudel Suoergeld 
nach der an derſelben Straße gelegenen 
Pruffakſchen Fabrik zu bringen, voc dem Dauje 
Nr. 11 plötzlich von 2 unbekannten Männern 
angehalten, die die Perausgabe des Geides 
forderten. Die Ueseltater zogen igr Opfer in 


den Torweg des genannten Hauſes, wo ite auf 


die Ahnungsloſe einzuſchlagen begannen. Die 


Arfim zan ſtrauchelte und step den Seutel jallza, 


worauf ihn einer der Miſſeräter aufgos und 


damit auf die Strage eilte, wührend der an⸗ 


den Ber A. befagl, keinen Laut von ſich zu 
geben, widrigenfalls er ſie erwürgen werbe. 
Ungeachtet oteſer Drohung erheb die lleber ⸗ 


fallene elm lautes Seſchrei, worauf aach Der 


andere Bandi die Flucht ergriff. Die A. nahm 


mit einigen zufällig vocüdergegensen Paſſanten 


die Verfolgung der Banditen auf, welche die 
Sielonaſtraßze enttang liefen und alsdann in 
ute Gachsdimaſtraße einbogen. Vor Dem Haufe 
Nr. 66 an der Jachodma angelangt, ließ einer 
der Banditen den Geldbeutel fallen, worauf 
beide im Torweg des genannten Hauſes ver- 
Ichwanden. Da dieſer Hof einen Durchgagg 


zur Petrikauerſtraße hat, jo verſuchten fie a uf 
dieſe Weiſe zu entkommen, doch gelang es den 
VBerfol zern, beide Banditen feſtunehmen. Ob. 
wohl beide bei der Konfrontation von der R. 
erkannt wurden, leugneten ſie jede Schuld und 
erklärten, daß fie, auf der Suche nach Arbeit, 
die Zachodniaſtraße entlang gegangen wären, 
wo fie den in das Haus Nr. 66 Flüchtenden 
nachgeeilt ſeien und dert irrtümlicherweiſe . 
haftet wurden. Nach Angabe der A. ſei 
Beutel, welchen jte ſelbſt aufgehoben h. 
nichts entnommen worden. Auch vor Gern 
waren die Angeklagten nicht geſtändig, doch 
wurde durch die Zeugenausfagen ihre Schulz 
nachgwieſen; das Gericht verurteilte fie zun 
Verluſt aller beſondereren Rechte und Bor 
züge ſowie zu je 4 Jahren Arreſtantenkom 
pagnien. . 5 
K. Wechſelfälſchungs-Prozef. Heute be⸗ 
gann im Petrikauer Bezirksgericht der fenſa⸗ 
tionelle Prozeß gegen einige Perſonen, die 
Wechſel auf den Namen des verſterbenen 
Gutsbeſitzers des Lasker Kreiſes, Michal Ra- 
gowski, gefälſcht haben. Die Angeklagten find 
Diskonteure aus Petrikan, Lodz und anderen 
Städten. Die Angelegenheit reicht bis in da 3 
Jahr 1908 zuruck, als die Gemeindegerichte 
erſubt wurden, proteſtierte Wechſel des Res 
gowski den Klägern zuzuſprechen. Als Haupk⸗ 
kläger figurierte der Petrikauer Getreidehändler 
und Diskonteur Fux, feine Schwiegerſöhne 
Gutmann und Feigendamm, wie auch eine 
ganze Reihe kleinerer Diskonteure. Der Guts⸗ 
befiger Glewinski, mit deſſen Namen die 
Wechſel unterſchrieben waren, ſtarb anfang 
vorigen Jahres in einem Sanatorium bei 
Wien. Rogowski führte ein ſehr luxuriöſes 
Leben und wohnte meiſtenteils im Ausland 
oder in Warſchan. Der Umſtand, daß R. in 
Warſchau wohnte, veranlaßte die Wechſelbe⸗ 
ſitzer, nicht in derſelben Stadt klagbar zu wer 
den, ſondern ſich an die Gerichte kleinerer 
Städte zu wenden, damit Rogowski je ſpät 
wie mözlich daven erfahre. Auf dieſe Weiſe 
gelang es den „Kreditoren“, Vollſtreckungsbe⸗ 
fehle vom Gericht zu erhalten. Da Nogowskf 
auf großem Fuße lebte, mußte er oft die 
Hilfe der Diskonteure in Anſpruch nehmen, 
doch hat er eine größere Summe niemals 
geliehen. Er wandte ſich an einen Rechtsau⸗ 
walt und es erwies ſich, daß er das 
Opfer einer Bande von Wechſelfälſchern 
geworden til, die feinen Leichtfiun anz ⸗ 
nutzten. der oft in Geldverlegen ? 
heiten war und ſeine Wechſel nicht immer ein 
löſen konnte, pflegte ſeine Wechſel oft⸗ un 
ſchreiben und den Kreditoren neue Wechſel zu 
verabfolgen, wobei er die alten nicht im mer 
zurückbekam. Auch wurden viele feiner Wechſel 
direkt gefälſcht. Die Fälſchung erfolgte mit 
Hilfe von Benzin. Auf einem Wechſel mit 
ſeiner Unterjcgrift, legte man ein mit Benzin 
getränktes Wechſelblauketl, je daß die Unter 
ſchrift zu ſehen war; daun zeichneten fie 
mit Bleiſtift die ſichtbaren Buchſtaben nach, 
welche fie daun mit Tinte nachſchrieben. Manche 
Wechſel fälſchten ſie auf typographiſchem Wetze. 
Einer der Diskonteure verlangte von R. auf 
gerichtlichen Wege laut gefälſchten Wechſeln 
etwa 40,000 Rbl. Die Geſamtſumme der Zi⸗ 
vilforderung der Diskonteure belief ſich auf 
zirka 120,000 RL Ihre Forderungen ſicherten 
fie ſich hupstzekariſch auf dem Gute des N. im 
Lasker Kreiſe. Die Namen der Angeklagte 
find folgende: Leib Fux, Chaim Davfd Fur, 
Rufen Juchs, Herſch Feigendamm, Jakab Ele» 
winskt, Moſcher Lamſtein, Icek Winkehagen, 
Moſchet Auerbach, Abram Szymkiewicz, Bere 
Roſenblum, Perez Landsberger, Abraham 
Landsberger, Leibus Friede, Kalman Kaſriel. 
Szlama Millioner, Nuchem Zy zer, Iſſer Logen, 
Joſek Wargon, Pinkus Kligman, Nuſſen Wise 
lickt, Herſch Koſental, Gedalt Sachs und Su⸗ 
kin Korman. Mehrere Experten treffen aus 
St. Petersburg ein. Im Prozeß treten 18 
Abuokaten auf. Als Zeugen fins über 80 
Perſonen vorgeladen. Seitens der Zivilklä ger, 
d. Y. der Erben des Rogewski, treten die 
Rechtsanwälte S. Kobylinskt und Stoszko ws kt 
(Lodz) und Cpadzyaskt (Petrikau) auf. Der 
Prozeß dürfte etwa zehn Tage in Anſprucz 
nehmen. a 5 ö 
x. Mordprozeß. Vor dem Warſchauer 
Gerichtshof Hatte ich der Koloniſt aus der Um 
gegend von Lodz Eduard Meſſal zu verantwor⸗ 
len, der angeklagt war, am 27. Dezember 1912 
den Einwohner des Dorfes Paſtetoo, Kreis 
Lodz, Walen ty Stach, ermordet zu haben. In 
der kritiſchen Nacht wurde Stach durch Hunde⸗ 
gebell aus dem Schlafe geweckt. Er ging auf 
den Hof hinaus; plötzlich fiel ein Schug, durch 
den S. ſchwer verlegt wurde. S. ſtarb na ch 
einigen Peinuten. Da man Meſſal nach Mit 
ternacht am Paule des Stach vocädergegen fah, 
wurde er des Mordes beſchuloigt. Bor Gericht 
erklärte Meſſal, daß er Stach auf der Jagd 
zuſdlligerwetle angeſchoſſen gabe. Das Gericht 
erkaunte Mejjai fur ſchuloig und verurteile 
ten zu zehn Jahren Zwangsarbeit. 


„ 


, Ant ut Wall. 


Thalia Theater. Am Sonnkag wird, wie 
wir ſchon gejtern erwähnten, die Premidre: 
„Die ſpauiſche Flieg gesehen Bi 
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Schwank, fo recht geeignet, 

nach des Alltags Mühen und Laſten zu erhei⸗ 
tern und für einige Stunden die Sorgen zu 
verſcheuchen. Selbſt die Grießgrämigſten unter 
den Grießgrämigen werden ſich des Lachens 
nicht erwehren können und in beſter Laune das 
Theater verlaſſen. Iſt es doch heute in unſerer 
ernſten Zeit Bedürfnis, einmal ſo recht von 


Herzen lachen und ſich an liebenswürdigen 


harmloſen Scherzen erfreuen zu können. Wer 
das Theater am Sonntag in der Abſicht beſucht, 
einen recht vergnügten Abend zu verleben, wird 
ſicher auf ſeine Rechnung kommen und ſchmun⸗ 
zelnd zu ſich ſelber ſagen: Das war einmal 
ein vergnügter Abend. — Morgen, Donners⸗ 
tag, findet die 3. Wiederholung der erfolgrei⸗ 
chen Operette „Prin zeß Greti" flat. 
Die entzückende Muſik, das flotte Libretto, das 
hübſche Studentenmilieu haben der Operette 
am Sonntag zum Erfolg verholfen, der wohl 


auch andauern wird, zumal die Darſteller ſich 


mit Erfolg bemühen, die Operette durch flottes 
Spiel in ihrer Wirkſamkeit zu unterſtützen. 


Lieder⸗Abend des Hilfsvereins Deutſcher 
Reichsangehöriger. Sonnabend, den 8. No» 


vember, veranſtaltet der genannte Hilfsverein ] respektieren werde. 


im großen Saal des Männergeſangvereins, 
Petrikauerſtraße Nr. 243, einen Lieder⸗ 
Abend unter Mitwirkung von Fräulein Eli⸗ 
ſabeth Rüdinger, Frau Gudrun Kannegießer⸗ 
Rüdinger Leipzig, die Herren Königl. Rum. 
Opernſänger a. D. Giovanni Roſſi und Kapell 


meiſter Milan Roder, Lodz. Nach Schluß des 
Der Neinertrag fließt in 


Programms Tanz. 
die Unterſtützungskaſſe und hofft der Vorſtand 
auf eine recht rege Beteiligung der Mitglieder, 
Freunde und Gönner. Eintrittskarten zu 3, 
2 und 1 Röbk. find im Vorverkauf bei Herrn 
Ernſt Kamps, Petrikauer⸗Straße Nr. 102 und 
Sonnabend abends an der Kaſſe zu haben. 
Ueber Frl. Eliſabeth Rüdinger äußerte ſich der 
„Vogtländiſche Anzeiger und Tagblatt“ wie 
folgt: „Heute Abend gab es Lenzesſtimmung, 
Sie wurde hineingetragen durch zwei Sänge⸗ 
zinnen, die im Jugendlenze ihres Lebens und 
im holden Entwickelungslenze ihrer Kunſt 
ſtanden. Fräulein Eliſabeth und Gudrun Rü⸗ 
dinger machten den Hörern das Vergnügen, 
eine Reihe von Duetten vorzutragen. Ich kann 


nicht anders jagen, als daß es ein Vergnügen 
war, dieſen, trotz des an ſich größeren Volu⸗ 


mens der Unterſtimme trefflich zufammenpaſſen⸗ 
den, ausgezeichnet zuſammengeſungenen Stim⸗ 
men im Zwiegeſange zu lauſchen. 


vogelſtimmenartige Klänge brachten die Schwe⸗ 
tern, eng aneinandergeſchmiegt, in traulichem 
Verein heraus. Schon das erſte Stück, das 
„ Blumenduett“ aus Jeſſonda nahm ſehr für 
fie ein. Man erhielt hier auch ſchon Proben 
eines auf natürlich ſchönem Empfinden beruhen⸗ 
den Vortragsgeſchmacks. Dieſer Geſchmack be⸗ 
währte ſich in allen Zwiegeſängen, trat am 
erfreulichſten hervor in dem Schluſſe des Nu⸗ 


binſteinſchen Liedes, gipfelte in dem Vöglein⸗ 
duett von Dvorak und forderte den ſtärkſten 
Beifall mit dem reizend gelungenen Wiegen⸗ 


liede von Winterberger heraus. 
8 f Ernſt Günther.“ 


Der amerikaniſche Schriftsteller Price 


geſterben. Der bekaunte amerikaniſche Schrift⸗ 
ſteller Price Collier iſt während eines Jagd⸗ 
aufenthaltes beim Grafen Wedell auf dem 
däniſchen Gute Prenen plötzlich geſtorben. Col⸗ 
lier war der Verfaſſer verſchiedener Romane, 
die in Amerika einen bedeutenden Erfolg 
hatten und einiger Bücher über Deutſchland, 
das er darin ſehr ungünſtig beurteilte. Im 
vergangenen Jahre erregte der Empfang ſeiner 


Frau und ſeiner Tochter durch den deutſchen 


Kaiſer einiges Aufſehen. 


Schreckliches 
Eiſenbahnungeück. 


63 Tote — 14 Schwerverletzte. 
Berlin, 5. November. (Spezial⸗ 
telegramm unſeres Korreſpondenten). 
In der franzöſiſchen Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Melun an der Seine fuhr ein 
Schnellzug in den aus Marſeille kom⸗ 
menden Poſtzug hinein, wobei die Wa⸗ 


gen in Brand gerieten. Es kam zu 


ſchreckl ichen Szenen. 63 Tote und 14 
tötlich Verwundete konnten geborgen 
werden. Zahlreiche andere Reiſende 
liegen noch unter den brennenden Trüm⸗ 
mern der zerſchmetterten Wagen, doch 
‚scheint eine Rettung dieſer Unglücklichen 
Telegramme. 
* Dolitik, | 
Dieſterreich gegen Serbien. 
Wien, 5. November. (Eigenmeldung). Die 
Ankündigung des lH Re 5 
Innern, Protitſch, ie neuen ſe 


B El 
in ER — 


um das Publikum 


in 


zambique, 
Englands ſich ſüdlich vom Sambeſi erſt recken. 
Als Ergebnis des Balkankonflikts begann dann 


ö Wirklich 
feine Klangwirkungen waren zu hören, zarte, 


des d follen, wird hier als den Bedingungen 
des Londoner Friedens zuwiderlaufend erach⸗ 
tet, weil dort den Serben auferlegt wurde, die 


neuen Untertanen mit den alten gleichzu⸗ 
ſtellen. f 5 2 a 


Oeſterreich, Italien und die Tripel⸗ 
Entente. N 

Rom, 5. November. Gegenüber den vom 
„Matin“ aufgeſtellten Behauptungen erklärt die 
„Agenzia Stefani“, daß Italien und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn die Mächte der Tripelentente {von 
dem Schritt verſtändigt haben, den ſie in 
Athen unternehmen wollten, und auch von dem 
Inhalt der von ihnen an die griechifche Regie⸗ 
rung gerichteten Mitteilung. — Die griechiſche 


Regierung hat in Wien und Rom eine gleich. 
lautende Note überreichen laſſen, in der erklärt 
wird, daß die griechiſche Regierung nichts 
getan habe, was dazu beitragen konnte, die 
Arbeiten der Grenzregulierungskommiſſion zu 
durchkreuzen. Die Erſchwerung der Arbeiten 
der Kommiſſien ſei lediglich dem Verhalten 
der öſterreichiſchen und italieniſchen Delegierten 
zuzuſchreiben. Griechenland erklärt, daß es 
die Beſchlüſſe Europas in jeder Beziehung 


Die deutſch-engliſchen Afrikaverhandlungen. 


London, 5. November. Der Berliner Kor⸗ 
reſpondent des liberalen „Daily Chronicle“ be⸗ 
ſtätigt auf Mitteilungen aus autoritativer 
Quelle hin, daß zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land keine Berhandlungen über Sanſibar ſtatt⸗ 
fanden. Unbegründet ſei auch die Meldung, 
daß England Deutſchland überreden wolle, ihm 
einen Streifen Landes öſtlich vom Tanganji⸗ 
kaſee abzutreten, um fo zu ermöglichen, daß die 
Kap⸗Kairo⸗Bahn ohne Unterbrechung durch 
engliſches Gebiet gehe. Eine ſolche Abtretung 
ſei nicht geplant und würde auch in Deutſch⸗ 
land üblen Eindruck machen. Hingegen hätten 
allerdings Verhandlungen, die beinahe am Ziel 
angelangt find, in bezug auf die portugieſiſchen 
Beſitzungen ſtattgefunden. „Im Jahre 1898“, 
ſetzt der Korreſpondent hinzu, „hatten Deutſch⸗ 
land und England ein Abkommen gejchloffen, 
nach dem England ſich verpflichtete, Deutſchland 
Portugieſiſch⸗Weſtafrika nicht zu ſtören. 
Deutſchland behielt auch freie Hand in Mo⸗ 
dagegen ſollte die Einfluß ſphäre 


ein Meinungsaustauſch über die aſtatiſche 
Türkei und Perſten zwiſchen Deutſchland und 
England, und dabei kam auch Afrika zur 
Sprache. Jetzt ſteht die Sache ſo, daß Eng⸗ 
land für wirtſchaftliche Ziele Deutſchland in 
Portugieſiſch⸗Angola freie Pand läßt. England 
geſtehe Deut ſchland das Recht der Beteiligung 
am Bau der Bahn von der Lobitobucht nach 
Katanga zu, welche die ſchnellſte Verbindung 
zwiſchen Europa und Zentralafrika darſtellen 
wird. Deutſchland gibt dagegen alle Ansprüche 
auf Mozambique auf. 
ſind freilich mu der Einſchränkung getroffen, 
daß keine der beiden Plächte die Souveränität 
Portugals anzutaſten wünſcht“. 
Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten 
von Rumänien und Griechenland. 


P. Bukareſt, 5. November. Take Jonescu 
hat ſich auf Einladung Venizeles nach Athen 
begeben. N ; 

Die Verhandlungen zwiſchen Griechenland 

N und der Türkei. 

P. Athen, 5. November. Griechenland be⸗ 
ſchloß, der Türkei eine neue kurze Friſt zu 
geben, nach der Griechenland ſein Verhalten 
gegenüber der Türkei ändern wird. Die Preſſe 
mißt der erwarteten Zukunft Take Jonescus 
eine große politiſche Bedeutung zu. 

Die Verwaltung Neuſerbiens. 

Belgrad, 5. November. Anläßlich der Adreß⸗ 
debatte äußerte ſich Miniſter Protitſch auf eine 
Aufrage des Abgeordneten Marinkowitſch, daß 
nach ſeiner Auffaſſung keine Aenderung der 
Verfaſſung und die dazu erforderliche Einberu⸗ 
ſung der „Großen Skupſchtina“ notwendig ſei, 
um für eine Reihe von Jahren ein Spezial · 
regime für Neuſerbien einzuführen Die dor⸗ 
tige Bevölkerung würde auch vollauf zufrieden 
ſein, wenn vorläufig durch gute Verkehrsmittel 
und durch Maßnahmen für die Sichergeit der 
Perſon und des Vermögens für fie geſorgt 
würde. In Tirana ſind gegen 40,000 flüchtige 
Albanier aus Dibra und Umgegend angekom⸗ 
men. Die Zahl der albaniſchen Emigranten 
aus den von Serbien olkupierten Gebieten ber 
trägt an 100,000. 


Die albaniſche Thronkandidatur. 


Paris, 5. November. Der Prinz von 
Wied ſoll folgende Bedingungen für dle An⸗ 
nahme des albaniſchen Thrones seſtellt haben: 
Die Großmächte garantieren die Integrität 
des Landes und verſprechen bei der Organi⸗ 
ſation und Verwaltung, des Landes ihre kräf⸗ 
tige finanzielle Unterſlützung. Die von dem 
Souverän zu erlaſſende, volle Religionsfreiheit 
gewährende Verfaſſung ſoll unverzüglich in 
Kraft treten. Die Kandidatur des Prinzen wird 
in der Hauptſache von alien und Oeſterreich 
Anterſtüht, Deutſchlaud und die Mächte der 
Tripleentente verhalten ſich völlig neutral und 
werden keinerlei Schwierigkeiten machen. Die 


Vodzer Zeitung — Mittwoch, den 23. Oktober (5. November) 1913. 
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Alle bieſe Abmachungen 


Großmächten gewährt werden wird. 
Die Antwort Griechenlands auf die 
öſterreichiſche und italieniſche Note 
erfolgt. N 
P. Athen, 5. November. Abends wurde 


die Antwort Griechenlands auf die Noten 
Oeſterreichs und Italiens überreicht. 


Bandenkämpfe in Neuſerkien. 


und Berovo im Bezirk Strumnitza fand ein 
neues Gefecht zwiſchen bulgariſchen Banden 
und ſerbiſchem Militär ſtatt. Beſonders heftig 
war der Kampf bei Poptſchewo; die Bulgaren 
hatten fünfzehn Tote und eine Zahl Verwun⸗ 
deter, die Serben vier Tote und ſteben Ver⸗ 
wundete. Das griechiſche Waiſenhaus in Mo⸗ 
naſtir wurde gleichfalls von den ſerbiſchen 
Behörden beſchlagnahntt. i 
Die Anleihen der Balkauſtaaten und die 
türkiſchen Stagtsſchulden. 
P. Paris, 5. Nobdember. Der Korreſpon⸗ 
dent der P.⸗T.⸗A. erfuhr aus glaubwürdiger 
Quelle, daß die franzöſiſche Regierung ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe Serbien eine Anleihe von 250 
Millionen Frank zu gewähren. Frankceich for⸗ 
derte, daß Serbien die Zahlung alljährlich von 
2 Millionen Frank zur Deckung des enlſpre⸗ 
chenden Teiles der türkiſchen Staatsſchuld, das 
auf das von Serbien eingenommene Territorium 
entfällt, auf ſich nehme. Serbien erklärte ſich 
für damit einverſtanden. Bulgarien wird wahr⸗ 
ſcheinlich die jährliche Zahlung von 2,750,000 
Frank auf ſich nehmen, Griechenland 7 Mil⸗ 
lionen, Montenegro 625,000 Frank. Die Ge⸗ 
ſamtſumme beträgt 12,375,000 Frank. In 
Finanzkreiſen behauptet man, daß Frankreich 
einverſtanden iſt, Bulgarien und Griechenland 
je 250,000,00 Frank und der Türkei 750 Mil⸗ 
lienen Frank zu leihen. 
Das Ergebnis der italieniſchen Stich⸗ 

f wahlen. 
Rom, 5. No vember. Obgleich das Ergebnis 
der 101 Stich wahlen nur teilweise zu überſehen 
iſt, ſteht doch bereits die Phyſiognomie der 
neuen Kammer mit ihrer ungeheuren Regie⸗ 
rungsmehrheit von 377 Miniſteriellen feſt, zu 
denen 51 Vertreter der monarchiſchen Oppoſi⸗ 
tion treten. Die engere Gruppe der konſtitutto⸗ 
nellen Radikalen wird über 67 Mandate gebie⸗ 
ten. Die 86 Sozialiſten, von denen 84 Reform⸗ 
ſozialiſten ſind, auf welche die Regierung zäh⸗ 
len kann, haben ihren Zuwachs gauplſächlich 
auf Koſten der Republikaner gewonnen, von 
ihnen werden nur noch vierzehn in der neuen 
Kammer erſcheinen, ſo daß die außeror dentliche 
Vermehrung der Wahlberechtigten, die den un⸗ 


terſten Volksſchichten zugute kam, nur einen 


ſehr beſcheidenen Niederſchlag in der politischen 
Vertretung der Sozialdemokratie findet. Die 23 
Katholiken, die in die neue Kammer einziehen 
werden, werden die Regierungsſtimmen ver⸗ 
ſtärken. f 
Eine neue Botſcha fterkonferenz. 

Paris, 5. November. (Eigenmeldung). Die 


Großmächte beabſichtigen die Londoner Vot⸗ 


Regelung. der finanziellen Fragen wird durch | 


jchafterkonferenz von neuem zuſammenzuberu⸗ 


fen. Sie ſoll ſich in der Hauptſache mit der 
Regelung der Schwierigkeiten beſchäftigen, die 
ſich bei der Schaffung des neuen unabhängigen 
albaniſchen Staates ergeben kön nen und auch 
Maßnahmen zur Beilegung des evtl. drohen ⸗ 
den griechiſch⸗kürkiſchen Konfliktes treffen. 
Eugland und Dentſchland in den Fragen 
bezüglich Perfien und Afrika etuig. 

P. London, 5. November. Der Korreſpon⸗ 
dent der P.⸗T.⸗A. informierte ſich, daß in den 
hieſigen politiſchen Kreiſen angenommen wird, 
daß die engliſch⸗-deutſchen Verhandlungen nicht 


nur bezüglich Perſtien zu einem Einverjtändnts | 


führen werden, wo Deutſczland die bejouderen 
Intereſſen Großbritanniens in der Südzone 


und die engliſch⸗türkiſchen Verträge bezüglich 


des letzten Rayons der Bagdadbahn anerkennt, nannten Tage geleiſteteten Dienſteides. 


ſondern auch bezüglich der von seulſchen und 
engliſchen Geſellſchaften in Afrika zu vauenden 
Eisenbahnen, für welche eine Abgrenzung der 
Intereſſenſphäre in den portugieſiſchen Kolonien 


und dem engliſchen Kougo notwendig il. Den 
erhaltenen Nachrichten zufolge iſt es England 
und Deutſchland gelungen in allen dieſen Fra⸗ 
gen zu einer Einigung zu kommen. Der Vertrag 


wird in Kürze unterzeicznet werden. 
Reformen in Armenien, 
Konſtantinspel, 5. 


meldung). a ern n | 
kei Beamte für das Reformwerk in Armenien 


zur Verfügung zu jiellen, wird in offiziellen : 


zürkiſchen Kreiſen zwar ſehr bedauert, doch 
wird erklärt, daß die Türkei ihr Reformwerk 
in Armenien trotzdem beginnen wird. Die 


Pforte iſt nicht gewillt, einen Einfluß Europas 
Zunächſt beabſichtigt 


auf Armenien zu dulden. ichf ichtigt 
die türkiſche Regierung im Laufe des Winters 
eine Berſtärkung der Gendarmerie in Armenien 


um das Dandenweſen, das im Winter nachzu- 
laffen pflegt, im kommenden Frühjahr ganz zu 


unterdrücken. i 


Die Grenzverhandlungen zwiſchen Serbien 


und Montenegrs beendet. 
P. Zctinje, 5. November. 


eine Anleihe erfolgen, die Albanien von den 


Saloniki, 5. November. Zwiſchen Zitſchi 


November. (Eigen⸗ 
Die Weigerung Englands der Tür⸗ 


Die Verhand⸗ 
lungen betreffend die Abgrenzung Serbiens und 


eee 


Einſtimmig fällt die Damenwelt das zur 
7 5 ? Bea | 


daß zur Erhaltung eines roſigen, jugendfriſchen u. zarten Teinte ' 


Mona „H 0 H EH b“ „Stotonpferd-Ritienmitt-teife” 


sun Bergmann & Co., Badebsul, à St. 59 Kop., ein vorzüg⸗ 


Aches Mittel iſt und dieſelbe ein zartes, reines Geſicht erzeugt. 
Man verlange nur rote Packung. General⸗Depot für Nußland. 


Konto chemiſcher Präparate. Kl. Stallhofſtr. 10. 
Montenegros ſind beendet worden. Monte . i 
negro erhält Plewle, Djakowitzag und faſt das 
ganze Meto chia. n 
Eröffnung des Parlaments in Frankreich. 

P. Paris, 5. November. Die Seſſionen 
des Parlaments wurden aufgenommen. 
Sturm im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 

P. Budepeſt, 5. November. Im Abge- 
ordnetenhauſe ereignen ſich ſtürmiſche Szen en. 
Die Parlamentswache drang in den Sitzung s⸗ 
ſaal, um die oppofitiouelle Abgeordneten zu 
entfernen, die die Regierungspartei und der 
Vor ſitzenden des Abgeordnetenhauſes der Be ⸗ 
ſtechlichkeit beſchuldigten. Die Oppoſition ent⸗ 
fernte ſich nach einer Beratung. 

Die Grenzfrage in Perſten. 

P. Teheran, 5. November. Das Miniſter⸗ 
kabinett iſt mit der Erörterung der Vorſchläge 
beſchäftigt, die die Türkei über die Vermitle⸗ 
lung Rußlands und Englands bezüglich der 
Greuzfrage gemacht hat. Man nimmt an. daß 
die Vorſchtäge der Türkei in einigen Tag en 
angenommen ſein werden und die Perſer ihre 
Delegierten zur Teilnahme an der Grenzlom⸗ 
miſſien, die aus Vertretern Rußlands, Eng⸗ 
lands und der Türkei gebilset ſein wird, er⸗ 
nennen werden. f 
Das amerikaniſche Ultimatum in Mexiko. 

P. Waſhington, 5. November. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen erklärt man, daß die Kopien 
des Ultimatums an Huerta allen ausländiſchen 
Regierungen übermittelt worden ſind. In ofſi⸗ 
ziellen Kreiſen iſt man zurückhaltend, die Maß⸗ 
regeln, die die Vereinigten Staaten im Falle 
der Ablehnung des Ultimatums durch Huerta 
zu unternehmen werden, mitzuteilen. 

* 


P. London, 5. November. Man telegra⸗ 
phiert aus Newyork, daß Bryan die Nachricht 
über ein nach Mexiko geſandtes Ultimatum 
dementiert und die Preſſe vor ähnlichen ſenſa⸗ 
tionellen Nachrichten warnt. 

; * 

P. Mexiko, 5. November. Huerta wird 
entweder offiziell den Präſidentenpoſten ver⸗ 
laſſen oder kurz ablehnend antworten. In 
hieſigen offiziellen Kreiſen iſt man überzeugt, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
die Inſurgenten unterſtützt. - 


Anpolitiſches. 


Ein Allerhöchſtes Telegramm 
an den Marineminiſter. 

P. Petersburg, 5. Nov. Der Marines, 
miniſter hatte das Slück von Sr. Majeſtät 
mit folgendem Allergnädigſten Telegramm be⸗ 
ehrt zu werden: Ich danke der Flotte, dem. 
Marinereſſort und Ihnen für die Glückwünſche. 
Uebermitteln Sie den Gardemarinen der jün⸗ 


geren Spezialklaſſe des Marinekorps, daß Ich 


ihnen für die von ihnen ausgedrückten Gefühle 
des Glaubens aun ihre Entſchloſſenheit, mit 
allen Kräften zu dienen, danke. Nikslat.“ — 
Das Allerhöchſte Telegia mn erfolgte als Ant⸗ 
wort auf das am Montag vom Marineminiſter 
abgeſandte Telegramm mit perfönligen Glück⸗ 
wünſchen und ſolczen der Chargen des Mas 
rinereſſorts zum Tage der Thronbeſteigung 
Sr. Kaiſerlichen Maſeſtät, ſowie mit der Ver⸗ 
ſicherung treuuntertäniger Gefühle der Garde⸗ 
marinen, aus Anlaß des von ihnen am ge 


Denkmalsenthüllungen. 

P. Moskau, 5. Nov. Im Hofe der Ka⸗ 
fernen des 12. Aſtrachaner Grenadierregiments 
Kaiſer Alexauder III. wurde am Regiments feier⸗ 
tage feierlich eine Denkmalsbüſte des in Gott 
ruhenden Chefs des Regiments des Kaiſers 
Alexander III. enthüllt. Nach der Einweihung 
des Denkmals wurden feierlichſt die in Peters⸗ 
burg verwahrten alten Standarten entgegen⸗ 
genemmen. 


* * 
. er ** 

P. Moskau, 5. Nov. Vom 8. Aſtrachauer 
Dragonerregiment wurde auf dem Schlachtfelde 
zu Borodino ein Denkmal zum Andenken an 
die in der Borodiner Schlacht gefallenen Char⸗ 
gen des Regiments enthüllt. 

Eine Reiſe des ſpaniſchen Königpaares. 

Landen, 5. November. (Eigenmeldungz. 
König Alfous und die Königin von Spanien 
werden in der Zeit zwiſchen dem 14. und 20. 
November eine Reiſe nach Oeſterreich unter⸗ 
nehmen und ſich bei dieſer Gelegengeit einige 
Tage in Wien aufhalten. 

Verlabung der Prinzeſſin von 
Cumberlanz. ö 

Berlin, 5. November. (Eigenmeldungz 

Die jüngſte Tochter des Herzogs von Cumbder⸗ 


14 05 die im Jahre 1884 geborene Prinzeſſin 
Olga, ſoll, wie in Hofkreiſen erzählt wird, die 
Gemahlin des Erbgroßherzogs Adolf Friedrich 
von Mecklenburg⸗Strelitz werden. Der Erb 
großherzog ſteht im 31. Lebensjahre. Die äl« 
tere Schweſter der Prinzeſſin Olga iſt die Ge ⸗ 
mahlin des Großherzegs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 
Ein 100jähriges Jubiläum einer Kauf- 
manns familie. u: 


P. Petersburg, 5. November. In der 
Adelsverſammlung fand eine Jubiläumsfeier 
aus Anlaß der 100jährigen kommerziellen 
Tätigkeit der Familie Jeliſſeſew ſtatt. Es 
waren über 5000 Berfonen, Vertreter der be⸗ 
deutendſten induſtriellen Organiſationen, Ne 
gierungsinſtitutionen, der Stadtverwaltung und 
der Wohltätigkeitsvereine anweſend. Es waren 
viele Begrüßungstelegramme, darunter vom 
Statthalter des Kaukaſus, dem Handels⸗ und 
Induſtrieminiſter und dem Gehilfen des Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieminiſters Konowalow ein⸗ 
getroffen. Die Firma Jeliſſejew ſpendete aus 
Anlaß des Jubiläums 100,000 Rubel für 
wohltätige Zwecke. N 


Flug eines Rieſenluftſchiffes. 


Petersburg, 5. Nosember. (Eigenmeldung). 
Der Aeroplan des Ingenieurs Sikorski, der 
wegen ſeiner rieſigen Dimenſton den Beinamen 
„Gigant“ führt, iſt einem völligen Umbau un⸗ 
terzogen worden und nach Angaben feines 
Konſtrukteurs jetzt vollkommen gebrauchsfähig. 
Sikorski beabſichtigt in den nächſten Tagen mit 
dem Apparat einen 3000 Kilometer langen 
Flug zu unternehmen, der von Petersburg über 
Moskau und Charkow nach Sewaſtopol führen 
ſoll. An dem Flug ſollen fünfzehn Paſſagiere 
teilnehmen. Der Aeroplan wiegt 3500 Klgm. 

Türkiſche Studenten in Rußland. 

P. Konſtantinopel, 5. November. Infolge 
der Meldungen der Blätter, daß das Auf⸗ 
klärungsmin iſterium beabſicztige türkiſche Stu 
denten zum A bſchluß ihrer Studien nach Ruß⸗ 
land zu ſenden, hatte der Korreſpondent der 
P. T.⸗A. eine Unterredung mit dem Unter⸗ 
richtsminiſter, der erklärte, daß er zur Zeit dieſe 
Frage ſtudiere und es für ſehr wichtig halte, 
daß die türkiſche Jugend das Nachbarland ſtu⸗ 
diere. 5 N 
Vom Weltmann zum Kloſterbruder. 


Paris, 5. November. (Eigen meldung). 
Die Pariſer Geſellſchaft hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten, über den fie ſich wohl ſchwer 
beruhigen wird, deſſen Eigenart lebhaften Ge⸗ 
ſprächsſtoff liefert. Eines ihrer bekannteſten 
Mitglieder, eine Koryphae des Aeroklubs de 
France, der Graf Caſtillon de Saint Victor iſt 
weliflüchtig geworden und als Laienbruder in 
ein Jeſuitenkloſter eingetreten. Graf Caſtillon 
de Saint Victor, der urſprünglich im Dienſte 
der franzö ſiſchen Diplomatie ſtand, war einer 


der dekannteſten Sreiballons Führer Frankreichs 


elf 


Sonnabend, den 8, November d. 
naſtums die diesjährige 


im zweiten Termin ſtatt und werden die 
5 Um zahlreiche Beteiligung bittet 
05564 . : 


Am 13. November d. J., um 4, Uhr nachmittags wird von der be⸗ 
kannten Spezialiſtin auf dem Gebiete der Wirtſchaftslehre, Frau Marta 
Rorkowska aus Warſchau, im Requiſitenhauſe an der Nikolajewska⸗ 


ſtraße Nr. 54, ein 


Eintritt frei! 
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her Gymnafial- m Nel Suben 


J. 6 uhr nachmittags, findet in der Aula des Deutschen Gym⸗ 


ſeneral-Verſammlung 


werten Mitglieder des Vereins hierzu höfl. eingeladen. 


über das Thema „Das Gas im Haushalt“ aba 


Erste Cod zer mechanische Bäckerei, 


täglich friſche Semmel und Brot vo 


| 
— Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — G 

S . 8 

u 4 Uhr nachmitt. an  mS, 

in allen Filialen 2 

Petri 112, 144, 200, 278, Ziegelſtraße Nr. 2, 535, 8 . 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
1 


Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska 
. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. 


hatte ver ſchiedene ſenſationelle Fahrten unter 
en ſchwierigſten Umſtänden geleiſtet und war 
In haber verſchiedener Weltrekorde im Frei⸗ 
ballon. Mit dem Grafen de la Vaulx zufam⸗ 
men beteiligte er ſich an der Diſtanz⸗Fahrt 
Paris —Kiew, bei der ein neuer Weltrekord 
über 1925 Kilometer Entfernung in 35% 
Stun den aufgeſtellt wurde, 1901 begleitete er 
de la Vauix auf feinen Flug über das Mittel ⸗ 
meer. In letzter Zeit war Graf Caſtillon 
hauptſächlich als Organifator auf den ver 
ſchiedenſten Gebieten der Luftſchiffahrt tätig 
und hat ſich um die Ent wicklung der franzöſt⸗ 
ſchen Aviatik große Verdienſte erworben. Ein 
Redakteur des „Matin“ machte den Verſuch, 
den Grafen im Kloſter über feinen Entſchluß 
zu interviewen. Er fand den Weltmann der 
eine der eleganteften Erſcheinungen von Paris 
geweſen war, beim Aufwaſchen der Küche. Trotz 
der eifrigſten Bemühungen des Journaliſten 
verweigerte der Graf jede Auskunft über ſeinen 
merkwürdigen Entſchluß. ö . 
Der Zuſtand Koſzuts. 

P. Budapeſt, 5. November. Koſzut wurde 
in ein Sanatorium geſchafft. Trotz der Not⸗ 
wendigkeit einer fofertigen Operation, wollen 
die Aerzte infolge der überaus großen Schwäche 
des Patienten eine ſolche nicht ausführen. Der 
Zuftand des Kranken iſt ſehr gefährlich. 
Untergang zweier japaniſchen Minenbsote. 
P. Tokio, 5. November. In der Umge⸗ 
bung von Saſebo gingen während der Ma⸗ 
növer der Panzerſchiffe zwei Minenboote unter. 
Die Beſatzung wurde gerettet und vom Dampfer 
„Jokoſuka“ aufgenommen. m 

Ein vierter japaniſcher Dreadnought. 

P. Tokio, 5. November. Im November 
wird in Jokoſſuko ein vierter Dreadnought von 
30,000 Tonnen kielgelegt werden. Sein Sta⸗ 
pellauf wird wahrſcheinlich Ende 1914 erfolgen. 
Zuſammenſtoß eines Dampfers mit einem 

Fa Eisberg. . 
London, 5. November. Bei der Durchfahrt 
durch die Belle Isle Straits iſt ein britiſcher 
Dampfer der Mancheſter⸗Dampfergeſellſchaft mit 
einem Eisberg zuſammengeſtoßen. Ueber den 
Unfall ſind bisher nur ſpärliche Nachrichten 
eingetroffen, doch glaubt der Direktor der Ge 
ſellſchaft, daß es ungefährdet St. John auf 
Neufundland erreichen wird, wohin es ſofort 
nach dem Unfall umkehrte. Das Schiff hat nur 
wenig Paſſagiere und 40 Mann Befatzung an 
Bord. Die ganze Dam 
Nebel gehüllt. r i 
Brand rumäniſcher Petroleumquellen. 

Bukareſt, 5. November. (Eigenmel- 
dung). Die Löſchung des Brandes in den 
Petroleumquellen von Moreni ift nach unge⸗ 
heurer Anſtrengung gelungen. Der Schaden 
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Vonzer Zeitung — Meutwoch, den 28. Ottober (2. ztovemner) 113. 


pferroute iſt in dicken 


iſt ſehr bedeutend, denn die Produktion des 


nebſt Vorkrag „Eine Reife auf dem Vobenjee", werden die Herren 


Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich willkommen. 
Entree frei. c ö 


| Deutſcher 


Auadogoszezer Kirchen- Geſang - Verein. 


verbunden mit Schweinſchlachten ſomie Geſangs⸗ und humoriſti 
— PAR: 2 » — ＋ 2 en 
Vorträgen ſtatt. om die Herren Mitglieder ſowie Freunde u. Gönner 
des Vereins höfl. 


Ein Fabriksaal. 
44 - OTI SAU 5 
44412, init Transmiſſion und elekiriſchem Anſchluß. 
per ſofort oder vom 1. 
Panskaſtraße Nr. 74. 


Moreni-Diſtriktes repräſentiert 60 der geſam⸗ 
ten rumäniſchen Petroleum-Induſtrie. 19 Pe⸗ 
troleum⸗Quellen find völlig zerſtört, davon ge ⸗ 
hören 10 einer rumäniſch⸗amerikaniſchen Ge⸗ 


fellſchaft, 7 der H5ſterreichiſch⸗ rumäniſchen 
Peron Geſelſcdaft und 2 der Colombia⸗ 
Geſellſchaft. 


ae and Volkswirtschaft. 


Zahlungseinſtellung. 


Einer hier eingetroffenen Nachricht au 
folge hat in Charkow der Beſitzer einer Strumpf⸗ 
und Tuchwarenhandlung Litzanski ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen 
die Summe von 40,000 Rbl. Engagiert find. 
Moskauer, Warſchauer und Lodzer Firmen. 


Baumwolle in Buchara. Die Baumwoll 
plantagen in Buchara wollen in der heurigen 
Kampagne nach dem Bericht der „Türk. Wed.“ 
zufolge der kühlen Witterung und der kalten 
Abende, die zum Beginn des Sommers ein⸗ 
festen, und auch z. T. infolge Mangels an 
Berieſelungswaſſer die auf ſie geſetzten Hoff⸗ 
nungen nicht erfüllen. Auf den niedrigen 

kräuchern mit verhältnismäßig wenig Blüten⸗ 
kapſeln erſcheint in den letzteren eine kurze 
gelbliche Faſer von niedriger Qualität. Relativ 
am beſten iſt ſie noch im Bezirk Kiſtl⸗Tepe 
geraten, woſelbſt 1 Tanap (= // Deſſtatin) 
6¼ Bud Faſer ergab. Im öſtlichen Teil Bu 
charas und überhaupt mehr nach Samark and 
hin zeigen die Plantagen ein beſſeres Aus⸗ 
fegen, während die Baumwolle bei Tſchardſchui 
ſpät zu reifen begann. Am meiſten ge litten 
haben die Plantagen im weſtlichen Buchara. 
Infolge dieſer ungünſtigen Verhältniſſe erw artet 
man im Chanat Buchara in dieſem Jahr eine 
ungenügende Ernte von geringer Qualität. 


| 


Frendenliſte der „Lodzer Zeitung“, 


Grand⸗Hotel. A. Reczko aus Warſchau, M. Sachs 
— Poſen, C. Eggers — Bremen, A. Wagner — Po⸗ 
ſen, J. Senft — Berlin, M John — Leipzig, C. 
Helm — Bremen. 5 


Hotel Viktoria. O Richter aus Cottbus, J. Las 
fota — Bendin, L. Bogajski — Radom, F. Frenkel 
— Kaliſch, L. Kordowskt — E. Ziolkowska — M. 
Goldwaſſer — B. Dombrowska — A. Goldberg — 
J. Kalina — S. Rauchmann — Mszezonowski — J. 
Charniſch — Warſchau, R. Saur — Wielitz, K. Lo⸗ 
pata — Bielitz, K. Sokta — Warſchau. O. Zotzlen — 
Warſchau, M. Stambulka — Warſchau, H. Kühn — 
Breslau, W. Wilſon — Leipzig, Sr. Dudawsc — 
Bialyſtok, T. Folfaginskk — Rokitno, J Kampbell — 
Sk. Petersburg, G. Müller — Deutſchland, 2%. Bu⸗ 
.geistt — Duraczew, A. Löw — Böhmen, E. Pufal 


Breslau, J. Mareſch — Böhmen, A. Bernhard — 


Raid. 


een 


Sandels⸗Depeſchen. 5 
Telegrapßiſcher Sfgenberich tz. 
Warschauer Börfe. 
5. November. 


Thecks Berln 
1% Staatsrente 1894 
5% Prämienanleihe 1. Ent. 
Prämienanleige 2 Emtiiton. 881 
Adelsloſe - - 1323 
4% Bodenkreditpfaudbr. 385.70 
5% Warſch. Pfandor . 90.15 
41% Warſch. Pfandbriefe 
4½ Lodzer Pofbr. (G. S.) 
Warſchauer Diskonto⸗Bank 
Warſch. Handelss. 
Lilpop. Rau u. Löwenſtein 
Putilow 
Rud zit 
Zyrardow 
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8 Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Na nch u. K 6. 
Eröffnungs⸗Notterungen: ER 
Siverpos l. 5. Nosember 1913. 
November B April Mai. 
November / Dezemd. Mai Juni 
Dezember Januarer Juni Juli 
Januar februar. IrlifAugut 5 
Februar ſütärz August: September 
März April September Oktober 6. 
Tendenz: ruhig. 
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Witterungs⸗ Bericht 
nach der Beobachtung des Optilers F. Boſtleb, 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 71. 8 

Lodz, den 5. November 1913. 


Temperatur: Bormittags 8 Uhr 5 Wärme, 
Mittags 1 „ 66 
Geſtern abends 6 „ 6 PB: 


Barometer: 752 mim gefallen. 

Maximum: 68 Wärme, 

Minimum: 5 
8 = — 
| Främ k. eld. Medaille 3. f. ew.- u. Iıdustr.-Ansstell. 1912 
1 


ge N bekanntes erfrischendes Nftteł 
Kefir 


£odzer Chalia- Theater 


5 Telephon 31.23. 


Petrikauer- Strasse Nr. 127, 
Donnerstag, den 6. 


November 1913, abends SH, Uhr. 
Zum 8. Male: 


Große Operetteu⸗Novität. 


Operette in 3 Akten von Willner und Bodangkg. 
TTT 


Turn-Verein „Alter 


88 

Zu dem am Sonnabend, den 8. November 19134 2 

im eigenen Vereinslokale, Widzewskeſtraße Nr. 130. ES 
ſtallfindenden 8 


5 


amilienabend 


'3515 


2 wo. 19 2 
Gewerbe : Berein, 
Sonntag, d. 9. November d. J., findet im 
eigenen Vereinslokale. Konſtantinerſtr. 4, ein 


Kaffeekränzch 

ſtatt, wozu die Herren Mitglieder nebſt Ange⸗ 
hörigen ſowie werte. Gäſte höfl. eingeladen 
werden. Das Bergnügungskomitee 
j Beginn um 4 Uhr nachmittags. 05562 


27 * 


eingeladen werden. Der Vorſtand 


8. 7 ein Keller, 
e zu vermieten. find 


3510 hr. 5 


Soennecken, 
eldf 
Be, Zu haben bei J. PETERSILGE, 


Lodz, Petrikausrstr. 123. 


7 5 1 A * . 5 8 : 5 
Ein Laufb 
33 buürſch 
der drei Landes ſprachen mächtig. wird zum 
S. Liebermann. Dꝛielnaſtraße Nr. 1. 
» Meber 600 vermögende Samen 
mit Vermögen von 2 bis 590, 0% %% Mk. 
wünſchen baldige Heirat. Herren, wenn 


auch ohne Vermögen, wollen ſofort 
ſchreiben an Schlesinger, Berlin 18. 


Milchientriſngen! 5559 
Erſte Deutſche Spezialfabrik ſucht 
Wiederverkäufer unter 
ſtigen Bedingungen. 
. P. 414“ an die Exp. von 
Rudolf Mosse. Berlin S. W 
— — — EEE 


e Zwei 
möblierte Zimmer 


Perſonen bei en 
vermieten. 


1—2 mittags. abends v. 6—7 Uhr, 


. „Sonntag. d. 9. Nosember d. J., ab 5 Uhr findel —— — 
im Vereinslokale, ein au 3512 Häuschen. der ſchon in iwer Bandfabrik 
_ . Suche ein kleines Häuschen mit arbeitet Bat, wird ker 
10 2 E e ein paar Stuben, wenn möglich | Rode, Bursfailrake Nr. 94. 8995 
re ' auch mit Garten von Reujahe | nn 
1914 in Zgierz oder auch bei Lodz 


zu pachten. Off. unt. „S. H. F.“ 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. 9850 


Möblierte Zimmer 


mit elekriſcher 
En und all 
en, bereits von 18 Rbl. monatli 
Zielonaſtr. 12 15 
r 32. zu nermiefen. 02178 


üllfedern 


”  Sicherheitssystem 
Id feder Eega zu Irnzen » Unübertrefflich 


Angepaßt den Lodzer Fabrikationsderhältniſfen : 


Kaufmäniſch. Rechnen, Kontokorrentlehre eit, 


erteilt unter Garantie des Erfolges innerhalb 4 dis 
6 Wochen j 05554 


M. Kokoœte k, petrifauer- Straße 88. 


ſafortrgen Aulritt a 


Tüchtiger 


Ot 5 
Strumpfm. 

für Exakt⸗ und Kommerzial⸗ 
ſchinen ſofort geſucht. Lodz. Pro- 
menaden tr. 3. Emit Dittrich & C. 


> 4 Fr 
Sehr bill 

Sehr billig 
eine große Godelin⸗Landſchaft, ein 
Sofa und 2 Salonſeſſel zu 5 


N f 
45336 ö 


äußerſt gün⸗ 
Anfr. unter 


mit ſeparatem Eingang und Bes kaufen. Milſchſtr. Nr. 6, beim 
quemlichkeiten, an tin oder zwei Tapezierer. 5 35 
er bc EIERN 8 


aliſcher Familie zu 
Zu befihiisen von 


Eich 


Ein Laden 
und zwei Mangeln, bestehend 
u im guten Bae 
verkaufen. Näheres alte 
Nr. 5. . 1 3905 
— . — 

dJayapıd Inger 
HOTCPAMB CBOU URHAHe TD H& 
NACHOPTB BMAaE. Ga6pRKoR 

apo u KO., FL. Mapa 55. 

Hamenmifi ÖGnarosonath. 
OTAATE TAEOBOH BP Hm. 
OSHAYEHHOH baspure. 3515 


Uebernehme Küharbeit 
in Privathänſern oder bei mir 
zu Haufe Aller Ark Wäſche wird 
ſorgſam aukgebeſſerk. Nikolajews⸗ 
kaftrake Ar. 27. W. 13. 3511 


Ein Platz 


zu verkaufen in Konſtantanow bel 
Carten „Belesehere.” erfragen 
Nikolajemskaſtr. 27, B. I. 3511 


3514 


Beleuchtung, mit 
en Bequemlichkei⸗ 


und Zielond⸗ 


ci ne ee 


NMenſchenmögliche getan, um den beiden die 
i Ausſprache zu erleichtern Bei ihrer „italieni« 


alt geweſen, daß im Garten mehr „Nacht“ 
als „italieniſch“ war — beim Ausflug nach der 
Klſenmühle hatte fie ganz allein mit der ſchwer⸗ 
hörigen Tante Hermine im Wagen geſeſſen — 
Lund Klaus Herten war nicht ſo einer wie 
der verfloſſene Potthoff, der nach her von nichts 
nehr wiſſen wollte. Daß die Sache nicht klap⸗ 


| matten, daß der Haken „Lore“ heißt!“ 


gerhut ſo heftig auf die Nähtiſchplatte, d aß der 
Kanarienvogel am Fenſter ganz entſetzt aufflat⸗ 


N leiten fertig. Soll fie jetzt Klavier fpielen ?“ 


| Sie ſollen doch klopfen, bevor Sie herein 


terte und ängſtlich zu piepſen begann. 
Ja, die Lore! 
doch ſchon jo viel wie möglich zu Haus, ließ 
fe ſo gut wie niemals allein ausgehen — aber 
der freie Nachmittag! Der freie Nachmittag, 
den ſie ihr leichtſinnigerweiſe verſprochen hatte. 
Und ihn ihr ohne triftigen Srund wieder ent⸗ 
ziehen, das würde nun Theodor ſicher als „em ⸗ 
pörende Un dankbarkeit“ bezeichnen. Die Män⸗ 
ner hatte fie ja immer auf ihrer Seite, dieſe — 


illgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretlen⸗Papier „Car tous hes“! 


und für die Geſundheit ganz unschädlich anerkannt wurde! 


1. —— — —:̃—̃ 


Koffer, Taſchen⸗ und 


1 89 bSeirikauer Straße Nr. 


e 


ö 1 1 2 chen und beſten Stoffen. 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 
Lore richtete ſich ein wenig höher auf. 
„Die Marie kommt ja auch ohne anzu⸗ 
klopfen herein, Frau Rätin.“ 
„Die Marie! Das iſt auch ganz etwas 
anderes!“ Die Rätin beſann ſich einen Mo. 


Nr. 505 


1 ment, denn daß ſie es nicht wagte, der Perle 
. non Köchin eine derartige Anweiſung zu geben, 

| | konnte ſie doch nicht gut eingeſtehen. „Erſtens⸗ 
sk mal trägt Marie immer etwas in der Hand“, 

5 ſagte fie daun ebenſo kurz wie unlogiſch, „und 

| H. Stephan. zweitens verbitte ich mir, daß Sie meine An- 
8 f ordnungen in dieſer Weiſe kritiſteren! Sie tun, 


was ich wünſche und damit „baſta!“ 
Und als Lore ſich, ohne etwas zu erwidern, 
nach der Tür umdrehte, hielt ein ſcharfer Ruf 
ſie zurück. i 
„Ich möchte bei dieſer Gelegenheit gleich 
noch ein paar Worte hinzufügen, Lore. Man 
hat zwar niemals Dank davon, wenn man ſich 
um das Wohl und Wehe feiner Leute kümmert 
— aber es geht mir doch nate, wenn ich jehe, 
wie ſo ein junges Menſchenkind wie Sie ſich 
in einen falſchen Weg verrennt. Ja, nun ſtehen 
Sie wieder da wie eiue beleidigte Königin! 
Die Demut fehlt Ihnen eben, die chriſtliche 
Demut, mein liebes Kind, die im dienenden 
Stand ſo ſehr vonnöten iſt. Weshalb haben 
Sie zum Beispiel den netten, kleinen Probiſor 
ſo glatt abfallen laſſen? Er hat gekündigt, 
der arme, junge Mann, und nach langem Sträu⸗ 
ben endlich den wahren Grund angegeben — 
geſtern erzählte mir's Fräulein Goerck! Mein 
Himmel, ja — ſchön ist der Hempel ja nicht, 
und mehr wie zweihundert Mark monatlich 
wird er auch nicht haben — aber immerhin, 
es wäre doch eine ganz gute Ver ſorgung für 
Sie geweſen. en 
Sehen Sie, meine Liebe, ich will Ihrem 
Vater ja nicht zu nahe treten, aber daß er 
Ihnen da ſo'n bißchen Franzöfiſch und Engliſch 
beigebracht hat, und Literatur und Phyſik und 
griechiſche Geſchichte, das war doch barer Un⸗ 
ſiun! Zum Unterrichten langt's nicht, und 
lieber hätten Sie ſollen Strümpfe anſtricken 
lernen oder einen ordentlichen Flick einſetzen, 
damit Ihr Zukünftiger mal eine Stütz: an 


Die Rälin ihrerſeits hatte nun ſchon das 


Nacht' waren die Ballons fo ſpärlich ver⸗ 


pen wollte, das mußte einen anderen Haken 
haben, „und meinen kleinen Finger möchte ich 


Die Rätin klopfte mit dem ſtählernen Fin- 


Sie hielt das Mädchen nun 


„Frau Rätin, Hilde iſt mit den Schular⸗ 


Die Nätin fuhr herum. 
„Gott, Lore, wie haben Sie mich erſchreckt! 


Ihnen hat. 
Sie nicht zu warten, ſo was kommt doch bloß 


ſann, und dem 


23. Oktober (5. November) 1913. 


Denn auf einen Prinzen brauchen 


in den Kindermärchen vor, und wenn ſo ein 
feiner Herr, wie der Aſſeſſor von Uerten, Ihnen 
ſchöne Augen macht, da bilden Sie ſich um 
Gottes willen nichts drauf ein! Für den 
gehören Sie eben unter die Dienſtboten und er 
denkt, er kann ſich's bei Ihnen erlauben! Daß 
übrigens ſeine Verlobung mit dem älteſten 
Fräulein Kaskel demnächſt bevorſteht, will ich 
Ihnen im Vertrauen noch mitteilen. Es ſoll 
aber einſtweilen unter uns bleiben. So, und 


nun, liebe Leonore, laſſen Sie Hildchen ihre 
Aber nur eine Viertel ſtunde, 


Tonleitern üben. 
damit das Kind ſich nicht ſo anſtrengt.“ 


Lore hatte ſonſt wohl eine ſolche Predigt 


nicht ohne Erwiderung hingenommen, heute 
aber ſtand fie zitternd mit geſenktem Kopf und 
brachte kein einziges Wort über die zucken den 
Lippen. 

Und als fie dann mit der kleinen Hilde am 
Klavier ſaß und ihr eintöniges Geleier über 
ſich ergehen ließ, merkte ſie gar nicht, daß Hilde 
bei D⸗dur immer F ſtatt Fis ſpielte. In 
ihrem Ohr klang unabläſſig nur ein einziger 
Satz —der eine, den ſich die Rätin als ſchärfſten 
Pfeil bis zuletzt aufgeſpart hatte. — N 
Aber nein, es mußte — mußte ja Lüge 
ſein! Sie war doch nicht taub und blind, ſie 
ſah es doch in Klaus' Augen, hörte es doch an 
ſeiner Stimme jedesmal, ſo oft ſie zuſammen⸗ 


kammen, daß er ſie liebte — ihr Ritter — ihr 


Märchenprinz! Und wenn er bis jetzt ge⸗ 
ſchwiegen hatte, ſo hatte ſie hundert Gründe da⸗ 
für gewußt — nur den einzigen nicht, den 
grauf amen, daß er nur ſpielen wollte mit ihr 
— daß er daran dachte, ſich mit einer anderen 
zu verloben! a a N 

Es war auch von Hete Kaskel niemals 


zwiſchen ihnen die Rede geweſen, überhaupt, 
wie auf ſtillſchweigende Verabredung, der Knap⸗ 
penberger Geſellſchaft ſo gut wie gar 


nicht 
Erwähnung getan. Sie wußte ja immer nur 
von ſich, von ihrem Zuhauſe erzählen, von der 
ſanften Mutler, deren ſie ſich kaum noch ent⸗ 
weit über ſeinen Stand hinaus 


et 


gebildeten Vater, der in feinen paar abend« 
lichen Mußeſtunden die Wiſſenſchaften pflegte 
und ſie ſo gern bis zur Aufnahme ins Seminar 
vorbereitet hätte. 

Es war, als ob Klaus nie genug davon 
hören konnte. 

Und gerade über dieſes Intereſſe an ihren 
erſönlichſten Angelegenheiten war fie jo glück⸗ 
lich, ſo dankbar geweſen, denn kein einziger 
ſonſt von den Männern, die ſich ihr bisher 


genähert hatten, hatte je da nach gefragt. Nur 
fade oder kecke Schmeicheleien, je nachdem, 


hatte ſie zu hören bekommen, und es war ihr 
immer wie eine Beleidigung erſchienen, daß 
ihre Schönheit jo genau kritiſiert und fo unge⸗ 
niert gerühmt wurde, als ob ſie zu ihrem 
Zwecke zur Schau geſtellt hätte. 

Klaus hatte niemals eine direkte Huldigung 
gewagt; wur gefühlt hatte fie, wie ſeine Blicke 
voll verhaltener Zärtlichkeit ſie umfingen, und 
die ganze Wonne heimlicher Liebe genoſſen. 

Und nun ſollte das alles zu Ende ſein? 
Beiſeite ſollte ſie ſtehen und zuſehen, wie eine 
andere die Stelle einnahm, die fie fo oft für 
ſich geträumt hatte? — 

„Aber Lore! Volle zweiundzwanzig Mis 
nuten übt das Kind ſchon — ich habe genan 
nach der Ur geſehen — mein Gott, ganz 
echaufftert ſieht ſie aus! Geh zu Marie, mein 
armer Liebling, and laß dir einen Teller Erd⸗ 
beermarmelade geben! Ich weiß nicht, Lore, 
ſchlafen Sie denn? Es iſt doch wirklich ſchreck⸗ 
lich, daß ich mich um jede kleinſte Kleinigkeit 
ſelbſt kümmern muß!“ 

Lore traten die Tränen in die Augen. 

Die achtjährige Hilde war ohnedies ſchon 
ein recht vorlautes, kleines Perſönchen, und 
wenn Lore in ihrer Gegenwart derart ange⸗ 
fahren wurde, dann konnte es nicht wunder⸗ 
nehmen, wenn ſie ihr Zetragen demnächſt dem⸗ 
entſprechen d einrichtete. 


(Sortſetzung folgt). 


Abianicer 


sind praktisch und preiswert. = 
Amerikanische 


für Papieroſſen. 
Rauchende! 


Man verlange überall Zigaretien⸗Oülſen und Papieroſſen aus dem 


ſich bei uns folgende 


weiches durch fämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das ware Dir j 


Muſter von Zigaretten -Papier „Cartouches“ verſendet : 


der General⸗Vertreter L. Silberlast, Warſchau die wir zum günſtige 


12-20 P. S.; 100/120 Touren; 
Durchmeſſer; 520 m/m Hub; 
mit Expanſionsregulator Syſtem „Voß 
Meyer'ſcher Schieberſteuerung, 
Touren; 
Hub; 5—6 Atm. noch 
ſchinen für die Hufeiſenfabrikation. 
0541! Katharinenhütte, 


Lederwaren ⸗ Fabrik. 


Neue Taſchen⸗Straße Nr. 1b 
G. Win. 9 Hauptbahnhof). 


— Speſiell empfohlen: Re 
Stindleder 
Maulbügel⸗Taſchen 


14.—, 15.—. 16 50. 18.—, 20.50 M. 
40 25 50 55 60 etw. S 


Stets Neubeiten in Damenlaſchen. S 


Breslau, 


8 “ Die allgemein bekannte Fir 


'. Kleinoth, 


dauer. 


Siliake: Geyer Ring Nr. 2 
die Winterſalſon ein große 
Auswahl von 05227 


| Herten, Damen Schüler ⸗ ; 
und Kinder Garderoben, 


EISEN 


5 | potraebne na 1 


p. P. adwokatöw preys. Tad. 
ul. Nowrot N 13. i 


Aeugerſt mäbige-Breif ; 


Durch Errichtung einer elektriſchen Zeutrale erübrigen 


taschinen 


sn Preiſe verkaufen: 1 liegende 
400 m/m Zylinder- 
6—8 Atm. 


300 m/m. Zylinder Durchmeffer: 495 /m. 
Ferner noch 1 kompletter Satz Ma⸗ 


Sosuowice. 


jetzt Gubernatorsika 18. 


Schnelle Bedienung, Kostenfreies Abholen und 
urückliefern, Waschen der alten oder Anferti- 
gung neuer Einschütten während der Reinigungs- 


Grosse Auswahl in Inlettstoffen, 


numer.po Towarzystwie na dobry pro- 


Sisent. Posrednictwo wylaezue. Wiadgmoä! w kancelarji 
1 Sten. 


Jurkowskich, 
f 3350 


Bücherrevisor Eluage 
eee namen 
Revisionen u Budarbeilen 'W 
| aller Ant. Handelsschule. % 
| Spezialableilungfürbrieflichen ® 
5 Unterrißt in Buchführung 
Auskunft kosiemlos. 


| Bitien, Klagen. Appelationen und 
Kaſſationen ia gerichtlichen und 
adminiſtrativen Angelegenheiten. 
Kontrakten, Akten und Hypotheken⸗ 
Operationen. . 04197 

Für Arme tägl. v. 6—7 Uhr. 
; Vetrifaner 31. 
M. Baum, Wohnung 18. 
Auslands Päſſe werden in 
kurzer Zeit beſorat. : 


Kan 


Moulin Rouge, 
BRESLAU, 2128 
Neue Gasse 17 l. 


Täglich Reunion. 


VOrAnZEgB: 2. November 


d. J.: 3. Intern. Tanzturnier. 


4 jtehende 
und einfacher 
8 110/120 


ET 


fait neu, komplett mit Zubehör, zu 
verkaufen. Zu beſichtigen: Mon⸗ 


all 


5, 4, 


N 


u. Handelskorreſpondenz 
werben gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt. An⸗ 
melbungen täglich von 
2-3 Uhr nachmittags u. 
von 8—0 Uhr abends. 


Buchhaltungs⸗Kurſe 


M, Steinhauer. 2053, 
Behörblich konzeffionien 
Widzewskaſtraße Nr. 82, 
Offiz ine 2. Eing., 2. Et. 
Unterricht in Gruppen 
nub einzeln. 


65121 


Off. 


macht hiermit bekannt, daß die erſten 
Treibjagden am Sonnabend, den 
26. 
Molenda und Sonntag, den 27. Ok⸗ 
tober (9. November) a. c. in Myszorce 
ſtattfinden. 


Lichtpaus⸗Anſtalt 


von Frans rueger befindet fich 


jetzt Gubernatorskaſtr. 19. 


für ein Kontor geſucht. 
dieſes Blattes erbeten. 


Ein beſonderes Parterre⸗ 
neren Fabrikbetrieb oder Werkſtatt mit oder ohne Kraft, elektr. Be⸗ 
leuchtung nebſt eventl. Hofraum und großem Lagerraum, mit oder 
ohne Wohnung. Alles au der Petrikauerſtraße Nr. 209, fojort oder 
ſpäter billig zu vermielen. 
Wirt, oder Wulczanskaſtraße Nr. 168, bei A. Schöpke zu erfahren. 
Telephon 670. 03434 


mit allen Bequemlichkeiten f 


Oktober (8. November) a. c. in 


Mitglieder, welche an dieſen 


Jagden teilnehmen wollen, werden 
erſucht, ſich Donnerstag, den 24. Ok⸗ 
tober (6. November) in die im Ver⸗ 
einslokale „Hotel Mannteuffel“, auf⸗ 
liegenden Liſten einzutragen. 


Erü riſche 0261 E 


Die 


r...... ͤ——.—.. 


Offerten unter „„A. K. 21 an die Exp. 
ö 3889 N 


3 und 2 Zimmer und Küche nebſt Bequemlichkeiten, Keller. 


Stallung, Waſchküch e, elektr. Beleuchtung, eventl. mit Gartenbenätzung, 


Gebünde zirka 1025 Ellen, für fle- 


Telephon 28⸗95. Räh eres dortſelbſt beim 


Tul 


e ofort oder per 1. Jannar geſucht. 
nnter „Wohnung“ an die Erp. ds. Bl. 3398 


EE 


Mitwirkende Fräulein Glifabeth Nüdinger, : 
Rudinger, Leipzig, die Herren Königl. Num. 
Roſſi und Kapellmeiſter Milan Roder Lodz. 
Nach Schluß des Programms Tanz. i _ j 
Der Reinertraz fließt in die Unterſtützungskaſſe und hoffen wir auf eine recht 
rege Beteiligung unſerer nn Freunde u. Gönner, welche wir hiermit freundl. 
einladen. Der Vorſtand. 


Fran Gudrun ane 
Opernſanger a. er ann: 


Eintriktskarten zu 3, 2 und 1 Rbl. find il im Vorverkauf bei Herrn Eruſt N 
Petrikauerſtraße Nr. 102, und Sonnabend abend an der Erle z haben. 


Loder Zeitung — Mittwoch, den 23. Oktoder ©. Novenrber) 1813; 


1 s-Berein Herder Ra ui m 


verauſtaltet am Sonnabend, den 8. November, abends pürktlich 38 ½ Uhr im . 
Saale des Lodzer Bünner-Ötfanguvereiss, Petri N Nr. 243, einen 


Dr. Leyberg 


I mehrig. Arzt der Wiener Klirtten 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
nnd Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Dames 5—6 be 
ſonderes Wartezimmer. Bene a 
nur vormittags. 04039 
Krutkaſtr. Ne. 5. Tel. 26-50. 


Zurückgekeh rt 04246 


Dr. D. Helman, 


Spezialiſt für Ohren-, Naſen · 
n. Halskrauk heiten. 


Empfängt täglich von 10 —12 


mm. und von 5—7 Uhr nachm 


‚(Sonntags von 10 —12.) 
Nitolajewsfaſtr. 4. Tel. 16-00. 


Frau Ur. Kerer-Herschuni 
iſt zurückgekehrt. rs 
Frauen⸗Krankheiten 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3.—6 Uhr nachm. 
An Sorgiagen bis 12 Ur vorm. 


1 Petrikauer!2l, Tel. 18-07 


vermietet in ihrer einbruch- und e Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


(ug ka) 


Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 om. tief und kosten: 


jährtich halbjährlich vierteljährlich 


Rbl. 12 Rbl. 8 Abl. 4 
15 cm. hoch Rbl. 18 Rbl. 12 Rbl. 6 
19 cm. hoch Rbl. 24 Kbl. 16 Rhül. 8 


Für spezielle Grössen 


24 cm. X 29 cm. X 47 em. 

30 cm. X 29 cm. X 47 om. 

30 cm. X 60 cm. X 47 em. 
40 cm. X 60 em. x 47 om. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern 
ein n ungestörtes Arbeiten. 8 


10 em. hoch 


Erlaube mir hierdurch die geehrte Kunda davon in Kenntnis zu ſetzen, 
daß ich mich nach 15jähriger Praxis in Paris, in Lodz e habe 
und die 


Mezial Ausführung von Kostümen-Taileor. Visite, Strassen- u. Sport-Klei- 


un letzten Pariser Modellen anz eigenen 
und anvertrauten Stoffen übernehme. — 


dert, hi auch säntlichen Pelz-Waren 


Hochachtungsvoll An Reitherger, 


05108 Diplomiert mit Aus eihnung in Paris, Zawadzkaſtr. 1 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner 
Kundschaft, dass ich mein 


 Reisekoffer- und Lala fate 
waren-Geschäft 


Ptikanerslr. Me 103, 


Sesch. 


von der Petrikauer 
Nr. 174. nach der 
übertragen habe. 


carl a Hilscher. | 


: K 1 xis BE Mursusbeginn 2 
Webereitechnik in Theorie und Praxi: ee 
‚Prünpeiue I cen 


Warenkunde. Kalkulation. — J. 


Webſtühle 36%, 


Kreuz Schuß Spulmaſchine Patent 
Schroers Treibmaſchinen AO Winden, Treibmaſchinen 
à 60 Winden, 1 Muſter⸗Zacken⸗ = Schneide ⸗ N 
Schaftmaſchinen, 1 Trocken⸗Kalander. 


Näheres Pauskaſtraße Nr. 94, Lodz. 


traute? . welerſilge's Erben 


4 metik) veueriſche. 
5 Kraukheit. u. Männerſchwä ee 


05493 9—1 vormittags. 


Vom Auslande zurückgekehrt. 


Spezial⸗Arzt 


für Haut und vener. Leiden 


auch Männerſchwäche. Bei 
SEyphilis 
Anwendung von 605 und 914 
obne Berufsnörung. 
Dr. Lewkowioz, 


wohnt jetzt Konſtautinerſtr. 12, 
von 9—1 und 5—8 Damen 5—8 


Sonntags 9— 3. — 918 
WDsete nimmer. 3193 
Zurückgerehrt 


or. L. Prybuiski 


Spezialift für Pant Paar-, (Ros. 


Poludbniawaſtraße Ar. 2 
Behandlung der Syphilis nac 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Clektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Barn 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4— 8½ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13.59. 01913 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Naſen · 
Ohreuleiden und Sprach ⸗ 
Hörungen, 05662 


Sivitern, Liſpeln, tte.) nach der 
Methode Profeſſor Suz mann, 


Berlin. — Sprechſt. Bu er 


v. 5—7 Uhr. Peirikauer 
cke Annaſtr. 
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Nawwratſtraße Nr. 2, 
Daut⸗ und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
slektriſche Durchleuchtung der 


Harnröhre. Empfängt v. 8—10%½ 


vormiling u. v. 5 —8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Ur. med. Schwarzwasser, 
Petrikanerſtraße Nr. 18. 


Innere Verdauung u. 


Stoffwechſel⸗ Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
5. — ½8 Uhr nachmittags 


ron 
Notw. Analyien im eig. Lobora. 


torium. 0807 


Ohren. Rafen⸗ tt. Dalsrrankh 
Dr. B. Ozaplicki, 


Ord. Arzt d Anna⸗Maricr Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 1200.8 
Telephon Nr. 32-33, 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 


a. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm 
— 


Nervenarzi 


Dr. B. ELIASBERG, |" 


Lähmung, 1 a Aheuma⸗ 
lis 0966 
Petrikauer - Straße . 66 


Dr. med. 
Bolestaw Kon, f 


Ohren, Hafen, -Pals, A. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, ll 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32462, 
Empfangsſtunven bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 

— —ũ— 


Dr. St. Jelnicki, 

Spezialarzt für Bene. 

riſche⸗, Haut⸗ und Ge. 
ſchlechtskrankheiten. 


Andrzejaſtr. dir, 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
3-8 rachmittags. Sonntage von 

288 03715 


Redakteur: Woldemar Peterſilge 


ind din 


Gtſchlechts⸗ 


Telephon 13-52 


Dr. B. Schumacher, 


Elektrizität und Diafiage gegen 


Mittwoch, den 5. d. Mts., Ter Bruch. der ohne Pflege 


es geg er e 1 
ſindet um 9 Uhr abends unſere : 


und ärztliche Behandlung gelaſſen . bereits auf den U 

wurde, ift eine beſorgniserre⸗ ſtellungen 

gende Krankheit, die den ganzen ane ber 

Organismus untergräbt Die Ber } fäntficher 
fundheit und bie Kräfte können 
jedoch unverzüglich wiederherge⸗ 

Reit werden, wenn der Kranke 

ſich nach der neuen. hier ang 5 

benen Methode behandeln % 

Ich ſpreche von einer Achneller 

Heilung des Bruches vermittels 33 

einer neuen wiffenſchaftlichen Me⸗ 

tgobe. 

Viele ‚Berionen, bie bruchlel⸗ 

dend find, Leben in der fisten 
N. Ben vor der Quetſchung des 


he eek I 
Begeiferte eee EN 
unzähligen 


ſtalt. Da anläßlich unſeres XV. 1 
raufen 


Stiftungskfeſtes wichtige 175 5 
ſchlüſſe gefaßt werden müſſen 
bitten wir um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen. 5545 Der Vorſtand. 


ifchen, unbefon 
mie gen an ene 
verfehen, im 


anerkennen . 

— Außerdem iſt mir bekannt, 
daß eine große Anzahl von ver⸗ 

meintlichenSpezialtſten exiſtieren. 
die, wenig pedautiſch, die Ge⸗ ſt 
ndheit ihrer Nächſten von der 
leichten Seite nehmen. Ste 
führen bie Leichtgläubtgen irre 
und mißbrauchen ihr Vertrauen, 
um Flakons verf er, an⸗ 
geblich wundertätiger Mittel au 
verkaufen oder je mit irgend 
welchen veralteten Apparaten zu 
dverſehen, die nicht bie geringe 

Erleichterung bringen können. 
Alle müffen unbedingt davon 
wiſſen, daß dant der neuon Me⸗ 
thode der Bruch endgültig alt 
beſiegt zu betrachten if, Alle 
Kranke haben 1 25 nun an die 
Maglichtkeit, ſich eine unverzüg ⸗ 
liche Erleichterung zu verfhaffen 
und ihre vollſtändige Heilung 
Berbeizuführen. Die Anwendung 


4 Halte, Luftröhren⸗ 

= re Lungenkatarrh 

En 30 Jahr berühmte 
Gran uI eos 
von Rus sy an. 5383 

In Bodz: in Droguendandlungen 
und Apotheten zu verlangen. 


kannt machen. 
= vollſtändige 


AAurückgekehrt 04457 
Ohren, el. balstrautz 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10—11 Ubr. 5 
——— 35. Tel. 19-84. 

Doktor er Medizin, 

Eduard Bernhardt, 


Leglelniana⸗ „Straße. Nr. 19: 
Innere⸗Krankheiten. Speziell. 


9 der neuen Methode tt vollſtän⸗ 

dig ſchmerzlos, mit keinen Uns 
Herz! und Luugenkrankheit. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und 


annehmlichkeiten verbunden und 
rann ohne Berufsſtörung 98 
4—6 nachm Tel. 35:00. ‚288? | 


Koit und Logis 6 


bei deutſcher Familie in der Nähe 
der Wodnaſtraße. Off. ſind unter 
„Anſtändig“ in der Exp. dieſer 
Zeitung niederzulegen. 3392 


en Hint 


finden junge Damen u. Mädchen, 
welche hieſ. Höh. Lehranſtalten, 
mit zirka 200 Sichtbildern. 
L, Vortrag: Mittwoch d. 5. November, um 8 Uhr 


Fortbild.» und Tanzſtundenkurſe 

abſokv. follen, reundliche Aufnahme. 
Rembrandts Leben und Sche 
2. Vortrag: Freitag, d. 7. November, um 8 Uhr 3 


Proſp. gratis. Breslau 8, Clau⸗ 
Was kaun dem Deutſchen der klaſſiſche Side 


lewitzſtr. 4. 2, dicht an Feldſtrazen 
ecke, Frau Fauny von Kahlden. 

3. Vortrag: Dienstag, d. 11. November, um SU 
Deutſcher Humor in Dichtkanſt und 


05114 
Gesucht 
für felsftändige Zeitung der Sei 
denabteilung einer Weberei⸗Fabrik 

Eintrittspreiſe: Letuſtuhl 22 Bil, Stuhl von Re 15 
& 1 Rbl.,, von Rr. 101200 & 75 Kop., von Nr. 201. ab 
Eintrittskarten find in der Schulkanzlei von 11 bis 1 Uhr eder 
Vor frags ab ende an der Kaſſe zu hab en. 


. 88 und 
ſuchen Sie ihn um... tie; 
einer Brochüre mit aus 
Beſchreibung der n . 
tdode der Heilung des 


(Die Brochüre wir 
zwet 7 Kopefenmarken 


Dieſe Brochüre 28 


ranken eu Gelangt 28 
ſie geleſen, gelangt er 


ee 
ein 
e Lelden ein Ends . 


Dr. Bo: 


im Moskauer Rayon ein tüchtiger 
Spezialiſt mit neee 
Angebote unter Sitter „L. S. P.“ 
zu ardrefſteren: Zentir. Tan. Exp. 
5 etzi & Co, Moskau, 
Tioffnigfaja. i 05526 


Zum ſoforligen Antritt wird ein 


Nuſchinen- Shloffer, 


der in Reparaturen von 9 1 
und Landwirkſchaftmaſchinen ver⸗ 
truut ift, geſucht. Wo? ſagt die 
Exp. dieſer Zeitung. 3501 


Möbel 3387 
billig zu verkaufen: Ottomant, Tru⸗ 
meau; Kredenz. Tiſch, Stühle, Pult 
mit Schränkchen, eichene Betiſtellen, 
Wäſcheſchrank, Waſchtiſch, Schränke, 
Lampe, Uhr, Gemälde. Fußnäh⸗ 
maſchine. Promenadenſtraße 2756 


Wir bringen hiermit zur gefl. Kenninisn 
am Freitag, den 7. November d. J., 10 Uhr mot 
der hl. Krenz · Kirche die 


03673 


Eine eiſerne 


Verdelkreyye 


wie neu, preiswert zu verkaufen 


für die verſtorbenen Mitglieder des Vereins. unter Bete. 1 
ligung der aktiven Mitglieder, welche das Neguftm fingen, N 
zelebriert wird, wozu die Angehörigen und Verwandten 


Näheres in der Exp. der „Lodzer 1 freundlichſt einladet der 5 


Zeitung,“ Petrikanerſtraße Nr. 86. 
FFF 


Kleines, ſchön 


möbl. zumer 


mit od er ohne Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 88. W. 8. 04661 


Ein möb liertes 3382 


Nen 2 Zimmer 


mit elektr. Beleuchtung ſofort zu 
vermieten. Konſtantinerſtr. Nr 37, 


W. 9. v. 1—4 u. v. 8—9 Uhr nachm. dere —— 


Grösstes Lodzer Engros-Lager 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwareu. Elek⸗ 
triſhe Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich ne Me en 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ansſtel⸗ i 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Lelenialwarenbranche gehörende Waren werden zun 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


T heodor Wagner, Lodz, Petrikauer 255 


T elephonnummer 591. 


Rotations⸗Schnellpreſſen Druck von „IJ. Beterſiige. 


